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Wer n BteHM als Wer
Fortschritte des Angriffs gegen Kowno.

Abgeschlagene französische Angriffe auf das
von uns eroberte Werk in den Argonnen . —
feindliche Flugzeuge zum Landen gezwungen.
— Der feindliche widerstand wird im varwina-
Abschnitt trotz großer feindlicher Verstärkungen
immer wieder gebrochen. — weiter vorwärts
zwischen Narew und Bug . — weitere 7450 Ge¬
fangene » 11 Masch inengewehre und 5 Geschütze
erbeutet . — Sokolow und Siedler genommen.
— ver Liwiec -Abschnitt erreicht. — Auch die
Armee Mackensen auf der ganzen front in der
Verfolgung ^ — Das Liend der vertriebenen

polnischen Landbewohner.
Der Tagesbericht vom 13. August.
W . T.-B . Großes Hauptquartier , 13. Slug.

(Amtlich .)
westlicher Kriegsschauplatz.

I« den  Argonnen  wurden mehrere französische
Angriffe auf das von uns genommene Martins¬
werk  abgeschlagen.

Bei Zeebrüggc  wurde ein englisches
Wasserflugzeug  heruutcrgeschosien . Der Führer
ist gefangen genommen . Bei Rougemont  und
S e n t h r i m snordöstlich von Beifort ) zwangen unsere
Flieger je ein feindliches Flugzeug zur Landung.

Geftlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Die Angriffstruppen gegen Kowno  machten

^°Jm2>Vr Uitna-Abschnitt wiederholten die Russen
ihre Angriffe ohne jeden Erfolg.

Zwischen Narew und Bug gmg es werter vor¬
wärts,  obgleich der Gegner immer neue Kräfte an
diese Front heranführtc und sein Widerstand von Ab-
schaftt zu Abschnitt gebrochen werden muhte.

Die Armee des Generals v. S cho l z machte 90« Ge-
f- ugerre, eroberte 3 Geschütze und 2 Maschinengewehre.

Bei der Armee des Generals v. Gollwitz  wurden
seit dem 18. August 8558 Russen, darunter 18 Offiziere,
gefangen genommen und 9 Maschinengewehre und ern
Pionierdepot erobert.

Heeresgruppe des Generalfelbmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Unsere in Gewaltmärschen verfolgenden
Trappen haben kämpfend die Gegend von Sokolow
««d — nachdem die Stadt Siedler  gestern genom¬
men war — den 8 i w i e c - Abschnitt (südlich  von
M o r d p) erreicht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Die verbündeten Truppen sind auf der ganzen
Front in der Verfolgung.  Bei der Fortbe¬
wegung stoßen die deutschen Marschsäulen auf allen
Straßen auf die zurückströmende Armee polnischer
Landbevölkerung , die von den Ruffen , als sic den Rück¬
zug antraten , mitgcführt Wörde» war , die , da sie den
recht eiligen russischen Truppenbewegungen natürlich
nicht mehr folgen kann, dem tiefsten Elend preisge-
gebe» ist. Oberste Heeresleitung.

Die fortgesetzt« Verfolgung zwischen vug und
Weichsel. Neu« erfolglose Angriffe der Italiener.

Der österreichisch - ungarische Tagesbericht.
W . T.-B. Wien, 13. Aug, (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 13. August , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

In Ostgalizien und im Raume von Wladimir-
Wolynskr  ist die Lage unverändert . Westlich
drs Bug fetten unsere Armeen die Verfolgung
des schrittweise zurückweichenden Gegners fort . Die
nördlich des unteren Wieprz  vordringenden öster¬
reichisch-ungarischen Truppen sind bis Radzyn  ge¬
langt . Unsere Verbündeten näherten sich Wlodawa.

Italienischer Kriegsschauplatz-
Au der kü st e n l ä n d i s che n Front unternahm

der Feind gestwn und in der Nacht wieder einige A n-
«äheruugsversuche,  die jedoch schon durch das

Feuer  unserer Artillerie  abgeschlagen wurden.
Ein italienisches Lager bei Co r n o n s wurde mit Er¬
folg beschossen . Im Kärntner  Grenzgebiet ist
die Lage unverändert . An der Tiroler Grenze wurde
östlich Schluderbach  gekämpft . Ter feindliche An¬
griff war auch hier vergebens . Die Verteidiger blieben
im vollen Besitz ihrer Stellungen . Die zurückgeheudrn
Italiener wurden von ihrer eigenen Artillerie
beschossen. Im Etschtalc vertrieb einer unserer Pan¬
zer  z ü g e die feindliche Feldwache aus den Ortschaften
Seravalle und Chizzvla.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Fetdmarschalleutnant.

*

Ereignisse zur See.
Der Verlust des österreichisch-ungarischen Unter-
seebaotes bereits wieder « ettgemacht . Erfolg¬
reiche Zlugzeugbeschietzung der Insel pelagofa.

Unser Unterseeboot 12 ist von einer Kreuzfahrt in
der Nord - Adria nicht  zurüokgekchrt . Laut «unt-
licher italienischer  Meldung wurde es mit der
ganzen Bemannung versenkt.  Am 10. d. M. zu
Mittag ist ein f e i u d l i che s Unterseeboot im Golfe von
Triest  durch eine Mine  vernichtet worden. Bon der
Besatzung konntc niemand  gerettet werden . Am
selben Tage u«d dem darauffolgenden belegten unsere
Seeflugzeuge  die vom Feind besetzte Insel
Pelagosa mit Bomben  und erzielten mehrere
wirksame Trefftr an einem Lcuchthause, an der R a d i o-
Station,  an einem Wohngebäude , im aufgestapeltrn
Material und in der Abwchrmannschaft . Ein feuerndes
Geschütz mittleren Kalibers wurde voll getroffen , ein
Maschinengewehr demoliert,  ein Tender
versenkt. Die Flugzeuge sind trotz heftiger Beschießung
wohlbehalten eingerückt. Flottenkommando.

Ausblick.
Es ist der Beruf von Reich und Ration , die Pflich¬

ten auf uns zu nehmen, die ein weltgeschichtliches
Schicksal uns zugewälzt hat . Wir hatten , als wir vor
einem Jahre überfallen wurden , wahrlich keine
„Kriegsziele"  nach dem Beispiel der Feinde.
Sie alle  wachten genau , was sie uns rauben  wür¬
den, sobald sie uns nur erst auf >die .Knie gezwungen
hätten . Wir brauchen die Liste ‘biefer freilich nur m
der Phantasie einer haßerfüllten Mer formlos leben¬
den Wünsche nicht durchzugcheu, zumal wir heute
wissen (und im gegnerischen Lager weiß man es mit
zähneknirschender Wut ebenso gut ), daß nichts von
diesen frechen Zerstückelungsprogrammen
/verwirklicht werden wird. Nur w i r hatten , wie gesagt,
kein  solches Programm , Wir hatten nie nach dem
Gute des Nachbarn begchrt, nur uns wahren und be¬
haupten wollten wir . Dann aber muhten wir fordern,
auch wir . Die Feinde selber zwangen uns dazu . Sie
sollen uns nicht umsonst  eine Politik zugeschrieben
haben an die wir anfangs gar nicht gedacht hatten ; sie
habend uns gelehrt , wie wir es machen müssen, damit
wir dauernd  vor ihnen Ruhe  haben können. Wir
waren bis dcchin, bis weit in den Krieg hinein , allzu
zaghaft gewesen. Damit ist es jetzt vorbei,  und wir
haben es uns zum Glück abgewöhnt,  andere Inter¬
essen als die u n sr i g e n zu befragen und zu berücksich¬
tigen . Mägen die geschlagenen Friedensbrecher schreien
und zetern, es soll uns nicht mehr kümmern. Wir
haben die Pflicht,  so zu handeln und uns demgemäß
vorzusehen, als würden sie ihren Haß verewigen
und für eine ungemessene Zeit jeden Gedanken an ver¬
nünftiges Entgegenkommen verabschieden. Und des-
halb knüssen wir starke Schutzwehren  ausrichten.
Das wird nicht bloß ihnen selbst von -Nutzen sein, weil
s sie verhindern wird , den so gründlich mißlungenen

Versuch, uns zu vernichten, ein zweites Mal zu wagen.
Wie wir es einzurichten haben, dies unser Kriegsziel
zu erreichen, darüber brauchen wir jetzt noch nicht zu
sprechen. Die Zeit ist obnehin n̂icht mehr fern,
da es wird geschehen rönnen. Schon ahnen  die
Feinde im W e st e n das Schicksal, das ihnen nach der
völligen Niederwerfung der russischen Heeresmacht be-

schieden sein wird . Wie Opsertiere harren sie stumm
und tatenlos des zerschmetternden Schlages . Sie sehen
das Unheil kommen und können ihm nicht wehren , ein '
Zustand', gemischt aus Kläglichkeit und Grauen . Und
es gibt drüben gewiß schon manchen sorgenvoller Be¬
trachter, der sich durch >den Dunst  der gigantischen
Lüge  hinduräigefunden hat und mit einer das Herz
erstarren machender Beklemmung weiß,  daß über die
Zukunst Belgiens und über viele weitere große Fragen
nur wir allein die Entscheidung  treffen
werden. Das Wie soll unsere Sache sein. Und ebenso
steht es im Osten. Das Schicksal Warschaus ist in
unsere  Hand gegeben, damit wird sich Rußland ab-
zufinden haben. Es gibt keinen unter uns , der sich
nicht bewußt wäre, welche Riesenausgabe so aus unsere
Schustern gewälzt wird . Es wäre gewiß bequem und
leichter, die Auge dort ungefähr zu lassen, wie sie bis
zum Kriege waren , aber können oder dürfen wir das?
Wir müssen an uns selber denken, an unsere Zu¬
kunft,  die behütet werden soll, vor einem neuen
Raubzug m o skowi tische r Horden.  Was
gab derrn bis dahin Rußland die Macht, mit der es auf
unsere Ostmarken driicken konnte? Doch nur der Um¬
stand, daß es mit seinen w ei t v o rg es chob e u en
westlichen Gebietsteilen b a st i o n s a r t i g dorsprang
und gowisserrnaßen Tür an Tür mit uns im eige¬
nen Hause  wohnte . Das darf fortan nicht mehr so
sein, es müssen Mauern und Dänmre gegen abermalige
Überflutungen aufgerichtet werden. Und wiederum
sagen wir , daß über die Methode  einstweilen nicht
geredet werden soll und daß es auch unnötig ist, es zu
tun . Wir können ruhig unseren Militärs  ver - ,
trauen , die z u n ä ch st dazu berufen sind, das Maß des
erforderlichen Grenzschutzes zu bestimmen, dessen wir
für die Sicherung des nationalen Bestandes bedürfen.
Dian verweist uns zuweilen darauf , daß Fürst Bismarck
sich 1871 erfolgreich gegen Forderungen der militäri¬
schen Stellen wehrte, die es nach seiner Meinung für
immer umnöglich gemacht hätten , mit Frankreich wie¬
der in ein erftägliches Verhältnis zu kämmen. Aber
wenn damals Moltke durchged ru ng en  wäre
(mit dem Anspruch auf Metz gelang es ihm ja), wo
wäre alsdann der Schade gewesen, der angeblich
durch die Nichterfüllung seiner Forderungen verhütet
worden sein soll? Würde Frankreich noch gefährlicher
geworden sein, als es ohnehin schon in den vier Jahr¬
zehnten seit jenem Kriege gewesen und geblieben ist?
Oder war es etwa ein weniger  gefährlicher Nachbar,
weil wir ihm Schonung  hatten angödeihen lassen?
Es war und ist ja >doch alles eins, und der einzige Unter¬
schied zwischen dem Bismarckschen und dem MoWe-
schen Programm ist, daß die Republik mit der größe-
ren  Macht , die wir ihr großmütig ließen, den Rache¬
durst wirksamer  vorbereiten konnte, als sie es mft
geschwächter  Kraft vermochte. Eine noch größere
St ^ vächung zur rechten Zeit , und wir hätten viel¬
leicht dauernd Ruhe  gehabt . Gewiß, -man kann der
Vorsehung nicht in die Karten sehen, aber die e r st e
Pflicht gegen sich selbst gebietet stets, nichts Halbes zu
tun . Vor solchemFehler wollen wir uns bewahren , die u»s
aufgezwungenen Opfer heischen Sühne . Das ist kein
Krieg wie andere, darum muß auch der Friede anders
sein, als es sonst Friedensschlüsse sind. Die Welt soll
uns nicht ungestrakt  gereizt haben.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die französische Heeresleitung von der Räumung

Wilnas verständigt.
Genf, 12 Ang. (Zeus. Bim) Nach einer Meldung aus

Pnris verständigte Großfürst Nikolai Nikolajewitfch
bir  framzMche SeeveÄe'itiMg,baß er sich-schweren Her¬
zens  zinr Räumung Würms entschließen mußte, weil trotz
des heldenmütigen Widerstandes der in Karrland und
Litauen  ausgebotenem russischer Abteilunyen bte Bertei-
■Wgunß mit den vorhandenen Mitteln aussichtslos war. Die
Räumung begann in der letzten Woche.
ver Uebergang über die Weichsel bei Iwangyrod:

Eine Großtat der Kriegsgeschichte.
Stockholm. 13. Aug. (Zeus, Bin.) Ein schwedischer Be¬

richterstatter schreibt vom österreichisch-ungarischen Haupt¬
quartier an „Svenska DaMadet " : Der Übergang über die
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gen südlich Racionz über Nacht und kampflos geräumt und
sich hinter ihren Festungsgürtel zurückgezogen. Und zwar ge-
schah die- in sichtlicher Eile . Ihre Absicht, uns eine

ü st e n e i zu hinterlassen, war bei unserem Borriicken
deutlich erkennbar, aber sie scheiterte an zwei Faktoren , an
der Eile  des Ausreißens und an der Bestechlichkeit
der russischen Soldaten und wohl auch Offiziere , wenn man
will, noch an einem dritten Umstande: es hatte die Tage
vorher tüchtig geregnet.  So blieb es beim Niederbrenncn
einzelner Gehöfte längs der Straße , hier und da auch eines
ganzen Dcrfes . Doch ist noch sehr viel stehengv-
blieberi.  Ein Bauer erzählte, er habe sicb mtt 200 Rubel
losgekaust. Vielfach brannte man auch die Ställe nieder und
ttetz das Wohnhaus unversehrt . Besonders hatten die
Ruffen es auf die landwirtschaftlichen Maschinen abgesehen.
Die ganze Bevölkerung wurde durch Prügel gezwungen,
auszuwandern,  doch versteckten sich viele _in den Wal¬
kern und nn hohen Getreide . Dabei saßen wir den Ruffen
zu dicht auf den Fersen, sie mußten die Bauern laufen
lassen.  Diese kehrten daher auf hochbeladenen Wagen
mit Kind und Kegel in ihre Heimstätten zurück, mehr oder
weniger vergnügt  über ihre Rettung . Auf den Feldern
ließen uns die Russen eine schrer unermeßliche  Ernte.
Soweit das Auge reicht, gelbwogende Roggenfelder, dazwi¬
schen noch reifende Gerste und Weizen, meist in vorzüglichem
Stande . ES ist eine reiche und große Provinz , die uns die
Russen überlassen mußten . Zwar hatten fie versucht,  dir
Ernte in Flammen ansgehen zu lassen, aber das Getreide
war feucht geworden und brannte nicht weiter."

So klafft bei allem, was die Russen tun , die große Kluft
zwischen prahlenden Worten und der Tat , zum Segen der
polnischen Bevölkerung.

vie ukrainische Frage.
Stockholm, 13. Aug. (Zens. Bln .) „Göteborgs Handels-

tidning " schreibt: Für Deutschland und Österreich.Ungarn
können starke Gründe  vorliegen , die Gelegenheit, wo dir
russische Kriegsmacht kreuzlahm ist, auszunutzen , umdaSaltr
ukrainische Reich  b 'S zum Schwarzen Meere wieder-
herzu st eilen.  Daniit wären di« grotzruflifchen Cr-
oberungspläne auf Konstantinopel erledigt, und die deutsch-
österreichische Verbindung mit der astatischen Türkei gefichert.
Aber so große Ereignisse können kaum  ohne einen zweiten
Winterfelüzug  erreicht werden, während ein Frieden,
der fich auf die Wiederherstellung de» polnischen
Reiches beschränkte, binnen kurzem  möglich zu sein
scheint.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz. '

Cin „königlicher " klufruf , Ser sich selber
richtet.

Lüge, Verleumdung , Schmähung als Waffe Alberts
ohne Land.

Die „München-Augsburger Abendzeitung" veröffentlicht
einen Auftuf des Königs Albert von Belgren an sein Volk und
sem Heer, gegeben in Flandern am 31. Juli 1818. Der Kttf>
ruf erstreckt sich über fast zwei ZeitungSseiten und enthält u n-
glaubliche Beschimpfungen des deutschen
Kaisers.  Auch zeichnet er sich durch einen ungeheuren
Phrasenfchwall aus . Der König von Belgien behauptet darin,
daß Kaiser Wilhelm von ihm im November 1A3 bei seinem
Besuch in Potsdam „einen Akt seiger Willfährigkeit, der Vev
rotS und der Pflichtvergeffenheit verlangt habe", daß Kaiser
Wilhelm und General Moltke zu dem König Albert von Bel¬
gien in einem für Belgien bedrohliche» Ton von der unver¬
meidlichen Rotwendigkett eines Krieges zwischen Deutschland
und Frankreich und von der Gewißheft ihres Erfolges ge
sprachen hatten . König Albert bezeichnet dann weiter die deut
schen Soldaten als teutonische Horden, wirft ihnen Mord,
Brand und Plünderung vor und will sein Volk dadurch be¬
ruhigen , daß er ihm vorredet, Deutschland werde in einigen
Monaten Belgien räumen müssen. Weiterhin gebraucht der
König Albert dem Kaiser gegenüber das Beispiel von dem
Mädchenschinder, der ein Mädchen erdrosselt, nachdem er es
gcsthändet hat . Er spricht von einem unauslöschlichen Mecken

aus dem Schwert Kaiser Wilhelms H ., das dieser blank zu
nennen wagt. Am Schluß seines AuftufS teilt König Albert
einen VriefdesPapstes  mit , den ihm dieser einige Tag«
nach seinem Regierungsantritt geschrieben habe. Dieser Brief
lautet angeblich:

Mein armes altes Herz ist erfüllt von Trauer und Bitter-
keit beim Anblick dieser schrecklichen Kämpft , und dre Ber-
letzung des belgischen Gebiets , die grausamen Nöte, die Ihr
habt erleben müssen, sind Tatsachen, so klar wie das Licht des
Tages . Es hieße ungerechterweise Schande auf mein heiliges
Haupt häufen , zu glauben , daß ich zögern könnte, die Sünde
zu verdammen, wenn es auch ein Machthaber der Erde, ein
Kaiser,  ist . der sich ihrer schuldig gemacht hat .̂ Ich bin selbst
noch weiter gegangen, mein teuerster Sohn . Ich will ferner
nicht mehr durch Tedeum das Hinmorden von Hunderttauftn-
den gefeiert sehen. DaS beunruhigt mein christliches Herz und
Gewissen, rch will mich nicht mehr damit befassen, noch dre
Kirche sich daran beteiligen lassen. Die Kirche wird sich in
Zukunft damft begnügen, den Kriegführenden die Sakramente
zu verabreichen, und ein Tedeum nur ansttmmen , um dre
wohltätige Rückkehr des Friedens .aus Erden zu feiern.

Der Aufruf des Königs schließt mit den Worten:
Mut und Geduld ! Ich werde zurückkehren, um unsere

Helden, unsere Soldaten und Bürger , unbekannt oder be-
rühmt , ganz oder verftümnielt fürs Vaterland , zu preisen, zu
lieben Und ihrer zu gedenken. Die Königin und die Prinzen,
meine Kinder, senden Euch einen Kuß, so wie man in Gedan¬
ken durchs Weite schaut zu geliebten Wesen, von denen man
getrennt ist. Meine Hoffnung, mein belgisches Volk wieder¬
zusehen, leuchtet heller als je. Bald wird die Stunde der Be-
fteiung schlagen, und unser Vaterland wird auftrsrehen,
ruhmvoller und freier als je zuvor!

Von diesem Aufruf kann man nur sagen: jeder Zoll kein
König. Im übrigen genügt eS. ihn niedriger zu hängen.

Hervss Vorschlag.
Frieden mit der Türkei z« schließen.

Rotterdam , 18. Aug. (Zens. Bln.) Herve gibt in d«
„Guerre Sociale " der Mißstimmung  Ausdruck , d« ,hn
und offenbar noch viele andere auch über den Staub oer
Dinge an den Dardanellen  beseelt . Er will, daß
diesem Stand , der bisher keinen Erfolg abschen lasse, ein
Ende  gemacht werde. MS erstes Mitel hierfür schlägt er
dor, mit der Türkei Frieden  zu schließen, denn er
meint , daß die Türkei mit Freuden darauf eingehsn werde,
wenn man ihr nur halbwegs das Leben lasse. „Um einen
Frieden zu haben", schreibt er, „der fie nicht auS der Liste der
Staaten ansstriche, was ihr sonst droht, würde fie es an¬
nehmen, den Armeniern und Syrern  eine weitgehende
Autonomie zu bewilligen und ohne Zweifel auch die Be¬
festigungen der Meerengen zu schleifen, diese zu neutrali¬
sieren  und den russischen Kviegsschifftzn zu gestatten, das
Schwarze Meer zu verlassen, um Rußland eine große morali-
sche Genugtuung zu geben. Wenn die Türkei aber nicht wolle,
setzt Herve weiter auseinander , nun , dann müsse man aus
jeden Fall die Dardanellen auf andere  Weise bezwingen,
wenn es dafür auch nötig fei, gemeinsam mit England und
Italien neue Truppen htnzusenden. „Möge man fich". schließt
Herve, „aus jeden Fall gründlich unter den Ministern klar
machen, daß die Ration es eilig hat , daß man end-
lich zu Ergebnissen  gelangt , daß sie des Stillstandes,
der Schlappheit, der Unentschlossenheit, der Ohnmacht
satt  ist , die fie ein wenig überall bei den Männern fühlt,
denen sie daS Ruder anvertraui hat."

Die Miueuexplosion auf der „Casablanca".
W . T.-B. Toulon , 13. Aug. (Drahtbericht . Nichtamtlich.)

Das Kriegsgericht hat am DcnmerStag den Fregattenkapitän
Fourniere,  der den Torpedobootminenlegei „Casa¬
blanca"  befehligt «, welcher durch eine Winenexplofion
vernichtet wurde, freigesprochen.  Bei dem Verhör er«
zählte Fournier , daß alle außerreglementären Vorkehrun¬
gen angesichts der Gefährlichkeit der Operation , die die
„Casablanca " auszusühven hatte, getroffen worden wären.
Eine Mine aber , die in dem Augenblick, al» fie zu Wasser ge¬
lassen wurde, explodftrte , brache 17 andere auf dem Hinter-
deck befindlichen Minen ebenfalls zur Explosion. DaS Schiff

Geste L> Morgen -Ausgabe . Erstes Matt.

Weichsel bei Jwaagorod  kann als eine bis jetzt nicht er¬
reichte Großtat  in der Kriegsgeschichtebetrachtet werden.
Ein Frouthraderuis wie die Weichsel unter feindlichem
Feuer  zu übergehen, mutz als etwas StaunenswürdägeS
bewachtet werden. ES scheint auch, als ob die Russen es für
unausführbar hielten. Die größte Ebre kommt den Jn-
genöeruttrnppeu, deutschen wie österreichischen, zu.
Man spricht bereits von einer vedrohung

Petersburgs.
Rotterdam , 13. Aug. (Zeus. Bln .) „Evening Netvs" bc-

viö̂ et auS Petersburg , die russische Presse spreche zum ersten¬
mal von der Möglichkeit, die Deutschen könnten gegen die
russischeHauptstadtzu  marschieren versuchen. Deutsch¬
land könne aber ein solches Unternehmen erst wagen, wenn
die « Gische Flotte  zerstört sei.

Eine « eitere beruhigende Erklärung des
russischen Generalstabes.

Haag, 12. Aug. lZems. Bln.) Reuter meldet aus London'
Wach ea »er Meldung der „Daily Mail " aus Petersburg hat
der russische Generakstab eine befähigende Erklärung ver¬
öffentlicht, worin auf die Unwahrscheinlich keit  einer
Bewegung der Deutschen aus Petersburg  hmgewiesen
wird . Man lenkt die Aufmerkftmckeftdcs Publikums auf die
starken Verteidigungsstellungen,  welche sowohl
durch die militärischen Ausbauten trnc wich durch die Ratuir
geschaffen wurden . Daß der große Rückzug nicht gefährdet
werden könne, glaubt man durch den Abstand  zwischen den
deutschen Heeren im Norden und Süden begründen zu können
80 Meilen trennen die Feinde <m dem Wicprz von dem rechten
Michel der Armee Gollwitz an der unteren Statt» , wahrend
sein linker Flügel bei Lomza mrgefähr 180 Metten von oer
Gruppe Mackensen bei Stodawa steht. Inzwischen mutz be¬
zweifelt werden, ob die Russen in der Lage bleiben, die
Rjemen - Bug - Linie  zu behaupten, da der Feind bei
Wilkomir mck> Kowel  bereits über dieser Linie steht.

Vermutungen Menschikoffs in der „Nowoje Wrrmja ".
London, 12. Aug. (Zeins. Bln .) Die „Times " meldet au«

Petersburg : In einem , Artikel der „Powosc Wremfa " von
gestern, der große Beachtung findet, vermutet M errschi ko ff,
daß das wahre Ziel der deutschen Offensive Petersburg
fet . Menschikoff weist auf den großen Unterschied zwischen
dem national « ! Krieg von 1812 und dem gegenwärtigen
WSlkerkrieg hm, im dem die Deutschen gegen, Rußland mir so
Lieschen Strettkräften vormarschiertan, daß sie für sieben äh-n»
Liche Angriffe , wie die Napoleons, gewichen würde». Dabei
werde dieses Heer Lurch die modernsten  technischen Er-
rumgcmschaften unterstützt. Die Deutschen befänden sich
gegenüber den Ruffen in einer besseren Lage als Napoleon,
und es fei unmöglich, daß fie Moskau  als den Schlüssel des
Reiches betrachten könnten. Sie wüßten vieümiehr, daß
Petersburg das politische Zentrum  fei , das nur
halb so wett von Riga liege wie Moskau. Bon Riga nach
Petersburg betrage die Entferwung nur eine Nachtfahrt mtt
der Effeiichcchn, und obgleich der Angriff nicht mit Schnell-
zugStompo gehe, so bringe ein Vormarsch über eine Strecke
van 260 Meilen bei guten Weyen und zwei Erftnbahnlimien
-keine unüberwindlichen Schwierigkeiten mtt fich. Der jetzige
Ketry sei bedeutend ernsthafter als der von 1812, und es sei
nWstp die Tatsache rund hrvaiuS «nznerkennen , daß es für die
Deutschen ettve gebieterische Notwendigkeit  W,
tot FeÄizug an der russischen Front so rasch tore möglich zu
vollsoden, um, mtt den Westmüchtanalwechneu zu Danen , und
deswegen hätten die De-chch-rr ihre Mfichtaa wi-bt auf
.Moskau, sondern auf Petersburg  gerichtet . Der Verlust
von Petersburg würde gamz anders wie der Verlust van
Moskau im Rußland die Möglichkeit, Munition  berzu-
steven, kahmttegen und daS Land gleichzeitig vom der Ostsee
abschnLiden. .

Russische Verwüstungstaktik.
Die Bevölkerung durch Prügel zur Auswanderung ^ zwmqen.

In einem Feldpostbriefe aus Russisch-Pols », vor „einer
her großen Weichsekftstungen" geschrieben, den die „Ostsee-
Zeitung " veröffentlicht, heißt eS: „Die Russen hatten unter
dem Eftchrucke der Ereignisse von Praschnüfch ihr- Stell » n°

Kmrstbrief aus dem Gefangenen¬
lager Hohnrirchen.

Wette, wogende Getreidefelder umfäirmen die Stätte,
von der ich schreibe, dem Gefagenenlager bei Holzminde».
.Dunkelgrün , m den unmniFfachsien Abtönungen steht der
Hochwald gegen den Himmel, im Südwesten tritt das ÄÄbirge
beLheide« zurück und herüber aus der Freiheit grüßt uns
der Weser silbern Band . Hier sitze ich seit Dezember „zivil-
gefangen " mit so viele», vielen Leidensgenvssen. Berg-
arbeiter und Grotzkaufiertte, Landwirte und Kommerzienräte
nahm  sich hier ein unfreiwilliges Stelldichein und leben in
^hönswr Eintracht miteinander . Unsere Barackenstadt zu be¬
schreiben, ihre Einrichtung und Verwaltung . die ja in der
Hauptsache durch die hier überwiegend internierten Kran-
zcssen geschieht, eingehend zu schildern, würde zu weit führen.
Die Militärbehörde hat natürlich über alle Institutionen die
.Oberaufsicht ttrue rmd ohne Me Zustimmung kann nicht» ge-
chhchen. Stächst der verständnisvollen Einrichtung der Selbst-
(Verwaltung durch dre Kommandantur verdanken wir e» der
'Intelligenz und Tatkraft einiger Leute, daß das Lager aus-
g^ eichnet organisiert und eine Anzcchl früher bestehender
!Mängel abgestellt find. Zu den segensreichem Gründungen
jgeijÖEt das ,/Baxeau de Bienfaisaiioe ", das , ebenfalls allein
^vow Frauchen gekettet, Tausenden hilfreich beisteht, indem es
>f«h umfangreiche Verteilungen an Kleidern, Schuhwerk ufw.
zur Aufgabe macht. Hervorragende Interpreten aus den
veffchietorsten Zweigen der Wissenschaften und schönen
Künste, an denen eS hier »vahrlich nicht fehlt, stellten ihre
'.Ptzrfünüchkeit gern in den Dienst der Wohltätigkett und ihr
!Bemühen war stets von Erfolg in jeder Hinsicht begleitet ; be-
sondere Verdienste hat sich auch da» noch kleine, aber fein
abgestttnrnte Streichorchester durch oft künstlerisch hoch¬
stehende Darbietungen um die gute Sache erworben. Und da
konnte» und wollten diejenigen, die ihren Gedanken und
Empsintongeu mtt Pttrfel und Farbe , mit Modellierholz und
Tom oder durch geschickter Hände Meist Form geben, nicht
zurüMehen . Was sie an kurzen, unfteundlichen Winter -
tagen noch tt» ersten, herben TrennungSschmerz geschaffen,
waS der neue Frühling ui Ratur und Künstlerseele an
Pirtgew Leben und frohen Empfindungen erweckt hatte,

sie — iae Kitter , Bildhauer und KunstgewwLler —

zu einer Ausstellung vereinigen, und den Überschuß dieser
Veranstaltung der Kasse deS „Bureau 6« WsnkLisauoo " zu-
fttehen lassen. Es war ein Beweis freundlichen Entgegen¬
kommens, daß die Kommandantur diesen Gedanken fördernd
aufuahm , ber auch zu einer überaus erfreulichen Kräftigung
des WohitütigkeitsbureauS führte. Den Hauptanteil an dem
glänzenden, finanziellen Erfolg verdanken wir allerdings
einer hochherzigen Spende des Herrn General » und Lager¬
kommandanten , der sich auch über daö Gebotene sehr lobend
aussprach. Nachdem eine zentral gelegene Baracke für die
Ausstellungszwecke bestimmt war, regten fich bald Dutzende
von fleißigen Händen, die etwas seltsame Metamorphose
vom Schlafzimmer zur Kunstausstellung zu vollziehen. Ich
finde, daß ße vorzüAich gelungen ist. Die Warrdbespanmmg
besteht au» dunkel grauen Schlafdecken, die nach oben hin
durch ein schmales, blaues Holzstreifchen sehr geschmackvoll
zur weißen Rabitzwand Wergeleitet werden. Um auch inti¬
mere Wirkungen zu ermöglichen, find Holzwändchen geschickt
in den Räumen verteilt . Im 2. AuSstellungszimmer ist eine
mit Pflanzen umgebene Msche für daS kleine Orchester —
Klavier, 4 Geigen und Cello — reftrviert . Auch auf den Ge¬
stellen, die aut Aufnahme der Plastik hergerichtet sind, wird
daS Auge deS öfteren durch Pflanzenschmuck angenehm abge¬
lenkt. Wenn man am Eingang ferne» Obolus bezahlt (1 M..
60, 20, 10 Pf .), so kann man auch am Ausgang der Kunst-
anSstelstrntz Geld los werden. Da befindet sich nämlich eine
„Buveito ", in der man eisgekühlte Limonaden verabreicht
bekommt.

I.
Beim ersten orientierenden Rundgang kam ich auS dem

Staunen gar nicht heraus über die Vielseitigkeit deS Gebote¬
nen. Bildende Kunst und Kunstgewerbe sind fast in allen
ihren .Anwendungen vertreten : Ölgemälde, Aquarelle,
Pastelle, Bleisttft -, Kohle- und Federzeichnungen sowie Pla¬
stik«» auS den verschiedensten Materialien . Ich will mich
nicht an dcu Katalog halten , dessen erste Auflage übrigens
bereits am 4. Ausstellungstag vergrifftn war , sondern ich
such« mir diejenigen Werke heraus , di« mir den stärksten Ein¬
druck vermittelten . Da die Landschaft hier ja leider nur bis
zu den Grenzen deS Sehvermögens ausgedehnt worden kann,
ist die Bildnismalerei in den Vordergrund gerückt. Mancher
Internierte hat nach Photographie ein Bild seiner Lieben, dir
ex zurücklasseil mußte , bestellt oder aber sich selbst zur dau¬
ernden Erinnerung pocttMÜeren lagen . Di« Preise sind

natürlich hier sehr reduziert , findet doch auch gleichzeitig der
schaffensfteudige Künstler in der Arbeit Befriedigung und
Ablenkung! Unter den Landschaftern und Aquarellisten siel
mir Ehr . Baillon -BincestneS schon bei meiner ersten Befichti-
gung ganz besonders auf . Mit einem auserlesenen Geschmack
sind die Farben gegeneinander abgewogen. Au» seinen
Aquarellen atmet eine Frische der Auffassung, ein Natürliches
Empfinden für das Bildmäßige , daß man vor dem kleinsten
dieser Blättchen entzückt verweilt , daß man fich hin « «leben
muß in diese längst bekanntem Svenen aus dem Lagerleben.
Mit Recht hat man Baillon -Mncenne » eine Wand ehige»
räumt , auf der sich fein« auch techrttfch beachtenswerte Biel-
ftitigkeit dem Beschauer in gürfltt̂ tem Lüchte präsentiert.
Don den Landschaftern, die hier, wie schon erwähnt , naturge¬
mäß in der Minderheit sind, fand ich, nächst dem oben Be¬
sprochenem Henry Delochahe am interessantesten. Kommt es
Äaillon -BincenneS mehr auf die Sinfonie der Karben an, so
legt Delahaye offenbar daS Schwergewicht auf die Zeichnung.
Damit sind die Landschafter im großen schon besprochen.
Kämen die Künstler, die sich den Fnnenraum zum Studien,
objekt erkoren. Es ist unbestreitbar , daß es lediglich als Er¬
innerung schon interessant ist, das Interieur einer Baracke
festzuhalten. So mancherlei, was man im zivttifterten Leben
nicht findet, steht, hängt und liegt hier als „AuSstattungS-
gegenstaitt," herum . Und natürlich , wie es kommen mutzte,
sind oft zu viele der schönen Dinge, wie : Eßnopf , Wasch¬
schüssel, Strohsack, Handtücher, Wäsche, Wpft , Teller , Taffen.
Gläser , Flaschen usw. in einer Ecke aufgestapelt worden, mn
auf dem Bilde einen möglichst „konzentrierten " Eindrmk zu
erzielen. Bon dieftn „Jnterieureffengen " bin ich gar nicht ent.
zückt, und ich lohe da vor allem JuieS Curton , der stets das
richttge Maß zu halten wußte. Auch seine ettrzige Landschaft
hat diel Reiz. Ein weiterer Künstler/ der das Innere der
Baracken zum Gegenstand ftiner Studien machte, ist Henry
Rogerol. Besonders in seinen Zeichnungen, nur in Sckwrarz-
weiß, erzielt er erstaunliche Wttkungen . Er liebt es, dre
Dinge schön zu sehen, ordnel die Stube zunächst, ehe er sie
zeichnet, während Curton anscheinend mitten dazwifchc».
fährt und festhält, was er gerade cmtnfft . Auch in der Pkasirk
ist Rogerol nicht zu übersehen. Doch davon später.

Im nächsten Raume erlebte ich eine Überraschung, als
ich auf die ausgestellten Werke von Henry Bing stieß. Bing
ist ja in Deutschland längst kein Fremder mehr, im „SttnpÜ-
ziffimus " ist er uns oft genug begegnet. Zödoch jrch chmda
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saut innerhalb drei Minuten noch der Explosion. Die Be¬
satzung bewahrte Ruhe. Als das Schiffdeck unter Woher lag,
gestattete der Kapitän der Mannschaft, sich zu retten . Zehn
Offiziere und 88 Mann kamen um.
vie § ranzos«n woÄen von einem Frieden vor der
völligen Niederwerfung Deutschlands nichts

wissen!
W. T.-B. Paris . 13. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Im Anschluß an die Petersburger Meltmugmi, nach denen
DeuitschliarSd Ruhlamd Friedensoo-rschläge gemacht habe (was
imgwischen durch die „Nordd. Mg . Ztg " kategorisch
demewirert  worden ist. Schrrftlö , erklärt ein Teil der
Presse wieder einmal , man dürfe jetzt von einem Frieden
nicht sprechen, gerade jetzt mühten die militärischen An¬
strengungen der Verbündeten ihren Höhepunkt  erreichen.
Die wickerholren Frlodensbejtre 'bungcn von Deutschland be¬
zweckten anscheinend, die Verbündeten zu entzweien.
Wenn man jetzt einen Frieden schließen würde , so würde man
den Zentralmächten  nur die Möglichkeit geben, einen
neuen Angriff  vorzubereiten . So jehr man den Frieden
auch wünsche,  müsse man doch einen sofortigen Frieden
durch die völlige Niederringur . g Deutschlands
tün jeden Preis vermeiden.

Der Krieg gegen England.
Englands Schwierigkeiten bei Einführung der

allgemeinen Wehrpflicht.
W. T.-B. Manchester, 13. Stag. (Nichtamtlich. Drcchtbe-

richt.) „Manchester Guardian " schreibt in einem Leitartikel:
Die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht  wäre
eine gewaltige Umwälzung und würde England den kontinen¬
talen Ländern gleichmachen. Wir besitzen an der Westfront
eine beträchtliche zahlenmäßige Überlegen¬
heit über die Deutschen  rind , ohne die Größe der
Nauen Armee zu erörtern , glauben wir , daß die Überlegenheit
von 2:1 auch bei dem jetzigen Svstem erreichbar ist. Wenn
wir mit einer solchen Überlegenheit nicht durchbrechen können,
zweifeln wir , Latz eine Überlegenheit Yen 3 :1 es ermöglichen
wird . Unsere größten Schwierigkeiten liegen m der Aus¬
rüstung  der Sonaten . Eine große ZaA Soldaten ist M»
heim, deren Ausrüstung .noch unz'ireichender ist als die der
nn Felde stehenden. Der Mangel au erfahren  e n
I n st r u kt  e u r e n ist eine weitere Schwierigkeit. Welche
Bürgschaft steht dafür , daß bei der Vernrchvumg der Armee
um weitere ein bis zwei Millionen diese Schwierigkeiten
plötzlick verschwinden? Sodann könnte die Stasbikdusng erlt
nn Frühling anfangen . Dazu kommt die finanzielle und
wirtschaftliche  Aufgabe von England in dem Koaki-
tionSkvisge, die durch eine starke Entziehung van Arbeitern
«ms der Industrie gehemmt würde.

Weitere Beschwerden in der „Times".
W. T.-B London, 13. Aug. (Nichtamtlich. Dvahtberichi.)

Eine Zuschrift an die „Times " kritisiert die Regierung wegen
der Säumigkeit , das Gold einzuziehen,  was Deutschland
längst viel energischer getan habe In der Zuschrift heißt es,
die neuen 10- und Lv-Schillimynoten verschwinden aus dem
Verkehr, da sie gegen Gold  eingelöst werden können. In ter
zweiten Junihälfte verschwanden 4 Millionen , also muß eine
entsprechende Gold Vermehrung  in den Verkehr gesetzt
toorden sein. Privatpersonen haben eine große Menge Goldes
nach dom Ausland  auSgeftihrt , wahrscheinlich nach
Deutschland.  Ferner ging viel Gold mit den unter-
gegangenen Schiffen  verloren . Wir werden in wenigen
Wochen alles Gold brauchen, was wir haben. Wir bringen
uns selbst in eine Lage, daß wir weniger Gokd haben als
unsere Feinde, und werden finden, daß wir Mangel an wich¬
tigem Kriegsmaterial haben.
Englische Geständnisse über den wert unserer

Zeppelinluftschiffe.
W. T.-B. London, 13. Stag. (Nichtamtlich.) Ein Artikel

,n der „Morning Post" über das Flugwesen sagt : Die Luft¬
schiffe haben im ersten Kriegsjahr erstaunliche  Dinge
ausgeführt , van denen das große Publikum in England wenig

Wiesbadener TaMatt.
Notiz nahm. Man schwatzt viel von einem Fiasko der
Zeppeline.  ES ist beute unpopulär , es zu sagen, eS ist
aber trotzdem eine Tatsache, daß die deutschen  Zeppeline
kein Fehlschlag  ivaren . Sie iaien viel, was im M«
zeinen nicht erörtert werden darf , man kann also die wir¬
kungsvollsten Leistungen nicht besprechen. Der Verfasser be¬
tont , daß man in England die wirklichen Ansichten der deut¬
schen Luftschiffer nicht kennt, so daß man ihre Leistungsfähig¬
keit schwer beurteilen kann. Die Zeppeline ivaren für Me
Aufklärung in der Nordsee  ein durchaus unschätz¬
bares Werkzeug. Ihr Vombenwerfen war ohne militärischen
Wert , aber die Kriegsgeschichte wird später zeigen, daß keines¬
wegs alles unter diese Kategorie fällt . Ibre Verwendung be¬
schränkte sich nicht nur arrf die Nächte ohne Mondschein oder
die Manage mit langen Nächten; die Acht rbrcr Verluste war
bei ihrer großen Tressläche sowie im Vergleich mit der iM-
leisteten Arbeit bemerkenswert gering . Kein  Zeppelin
wurde während der Stvoifzüge nach England eber aus der
Rückreise zerstört. Man mutz im -weiten KricgSjahr Dinge
erwarten , die bisher für unmöglich  galten.

Der Krieg gegen Italien.
Der Uatzenjammer in Italien.

Genf, 13. Aug. (Zenis. Bin .) In einem Bericht der
„Agentur Stefcmi " wird völlige Aufrichtigkeit der Berichter¬
stattung versichert, aber der Verlust der Unterseeboote
..Nereide" U'id ' ..Nautilus " noch immer verschwiegen. Star
aus den Bcileidsdepeschen des Mavinemiwifters an die
Familien der dabei umgekommenen Offiziere , Korvetten¬
kapitän DÄgreco und Kapitäiilentnant Dogpia. erfährt men
mttelbar , daß etwas vorgegangen ist Dafür hat sich die
Gesamtstimmung  der Presse gegenüber der WeMriegs-
lage täglich verschlechtert . Nach Lomza  ist jeder
Versuch aufgegeben  worden , die Lage zu ver¬
schleiern.  Der ..Eecolo" macht in einem angsterfüllten
Aussatz die Feststellumg, daß die Mrttelreiche überall
siegreich  lind . Der Vierverband werde nur siegen wenn
er ganz anderes leiste als heute. Andere Blätter scheiden
äbMch Singst und Sorge beherrschen we Betrachtungen so
sehr, daß selbst die Berichterstatter in Paris und London die
Masken fallen lassen unddie Lage deS Vi crverbandes
ein gestehen
Der NSnigsvetter d'Knnunzio als Hochstapler.

Genf, 13. Stag. (Jens . Mn ) „Avanti " stellt fest, daß
Gabriele d'Bnnunzio in Venedig ein erstklassiges  Hotel
bewohnt, wo er sich'S wohl sein läßt . Er h ' t daS Hotel nie
verlassen. Die Nachrichten über feine Flüge über Triest sind
ein einfacher Reklameschwindel,  ebanso ist er nie
an der Front  gewesen.

Ssasonow und die Intervention Italiens.
W. T .-B . Berlin , 13. Slug. (Nichtamtlich.) Die „Nordd.

Allgem. Ztg." schreibt: Die „Nordd. Allgem. Ztg." hat sich in
ihrem Leitartikel vom 3. d. M. mit der Rede des russischen
Ministers des Äußern, Ssasonow,  beschäfttgt . Dave,
war als interessant hervorgehoben worden, daß nach Herrn
Ssasonows Erklärung das Kabinett Salandra  schon
im Verlaufe der ersten Kriegsmonate sorgfältig den Ein¬
tritt Italiens  in die Aktion vorbereitet hat , während
dasselbe Ministerium gelegentlich Versicherungen Wohlwollen-
der Reutraliät in Men und Berlin abgab.

Diese unsere Worte macht der rtalienische Slbgeordnete
Terra im „Corriere della Sera " zum Gegenstand einer Er¬
örterung . Er meint , wir hätten die Unwahrheit  gesagt
mit der Behauptung , daß die italienische Regierung bereits
>n den ersten Monaten deS europäischen Krieges die Inter¬
vention Italiens gegen die Verbündeten beschlossen habe.
Terra sucht diesen Satz durch das italienffche Grünbuch zu
beweisen, hütet sich aber wohl, seinen Lesern zu sagen, daß
diese Behauptung nicht von der „Nordd. Mgem . Ztg.", son¬
dern von dem russischen Minister  des Äußern her-
rührt . Wir geben den Vorwurf des Herrn Terro dahin
weiter , wohin er gehört, nämlich an die Adresse des Herrn
Ssasonow, glauben aber im übrigem kaum, daß Herr Terro
seinen Lesern die Sache klarlegen wird.

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt -_ Saite 3-
Wie es einem in Italien ergeht, wenn m«u die Wchr-

heit über den Treubruch sagt.
Berlin , 13. Aug. (Zens. Bln.) Der Soldat Glauotti

aus Verona wurde vom Kriegsgericht zu dreizehn  Jahren
Kerker  verurteilt , weil er die Beteiligung Italiens am
Kriege Verrat und Infamie  genannt hatte.
Trügerische italienische Hoffnungen auf deutsche

Gutmütigkeit.
Der Wunsch nach einem gemäßigten Frieden.

W. T.-B. Rom, 13. Aug. (Nichtamtlich.) Die „Idea
Nazionale " äußert sich zu dem angeblichen deutschen Friede :,8-
amgebat. Das Blatt ermahnt die Leser, hieraus nicht den
falschen Schluß zu ziehen, als ob Deutschland krieg  smü 'de
■iwii gezwungen sei, um Frieden zu kirtinn. Keim Italiener
dürfe sich Illusionen über eine angebliche  Schwäche
Deutschlands machen. Deutschchttd könne Len Friedsn »n-
bietem; e§ würde zwar materiell Labe, nichts getvinneu , aber
moralisch , politisch und militärisch  als Sieger
aus dem Kriege hervorgehen. Ein gemäßigter  Friede
nach einem glücklichen Feldzug würde ihn, die Hochachtung,
vielleicht auch Me Sympathien der ganzen Welt
wieder gewinnen. D eix tschland als Sreger  über dre
größte Koalition, die die Welt jemals gesehen, würde die
stärkste Militärmacht der Welt und LsbrmeistLrur in allen
militärischen Dingen bleiben. Weil aber ietzt der Friede im
Interesse Deutschlands liegen würde, müßten seine Feinde
durchhalien. _ _

Der Krieg int Grient.
von der Tätigkeit der Türken am Suezkanal.

Das Blatt „Jntelligenssedler " in Christiania veröffent¬
licht Einzelheiten über die Fahrt eines norwegischen Schiffes
durch den Suezkanal  und den Ärmelkanal : „In Suez
erhielt das Schiff 6000 Sandsäcke. Araber kamen an Bord
und bauten auf der Kommandobrücke eine „Festung " auf,
ebenso eine Mauer um den Platz des Steuermannes , des
Lotsen, des wachhabenden Offiziers , sowie am Telegraphen,
alles aus Steuerbord , also der Westseite des Schiffes.
Die Türken  liegen nämlich nachts am Kanal  und
knallen Lotsen, Steuermänner und alle, die am Steuer
Dienst tun , nieder und ziehen sich am Tage wieder in die
Wüste zurück. Ein paar Tage, bevor das norwegische Schiff
kam, hatten die Türken Minen  in den Kanal gelegt, durch
die ein sehr großer englischer  Dampfer in die Luft ge.
sprengt  wurde . Auch auf dem Vorderschiff hatte der
Norweger eine Sandsackrüstung bei der Ankerwinde sowie
Eisenplatten und ähnliche Schutzmittel beim Dynamo für den
Scheinwerfer . Der das Schiff führende Lotse war weder
Engländer noch Franzose, sondern ein Neutraler , nämlich
ein Däne ."
wieder ein« türkisch« Patrouille am Suezkanal.

Br- Ofenpest, 13. Aug. (Eig. DrcchjLericht. Zeus.
Mn .) „A Rap" meldet ans Konstautnrvpclr Der
osmanischc„Lloyd" meldet: „Ans u «begreifl  i chc
Weise gelang es einer türkischen AufklärnngspatrvuiLe
an den Suezkanal  zn gelangen und nördlich der
Eisenbahn von Kantara an zwei Stellen Explosiv¬
stoffe  nicderzulegen, mit deren Hilfe es gelang die
Eisenbahnlinie zu zerstören.  Bei dem Rück¬
zug wurden englische Patrouillenschiffe besthoffen.

Eine Vardanellenkonferenz in Malta?
Haag, 13. Aug. (Jens . Bln.) Aus London wird berichtet,

daß in der nächsten Woche eine Dardanellenkonserenz auf der
Insel Malta  zwischen den Generalstäben der Verbündeten
auf Gallipoli und den Verttetern der einzelnen Kriegs¬
ministerien der Länder des Vierverbandes stattfi -nden ward.

Die Kohlendersorgnng der Türkei.
Rotterdam , 13. Aug. (Zens. Mn .) Reuter meldet aus

Sofia , daß nach Siachrichten aus Konstantiuopel die Türken
demnächst große Kohlenlieferungen  am Bosporus
erhalten werden. Es scheint, daß die Eisenbahn zwffchen
Zunguldak (dem Kohlenhafrn an der klemafiatffchen Küste
des Schwarzen Meeres ) und Jsmit durch fieberhafte Tättg-

stetS der Schalt tm Nacken. Natürlich hat auch hier tm Lager
ein großer Teil der bekannteren Persönlichkeiten zu den
ulkigsten Karikaturen herhalten müssen. Einige Portraits
jedoch, die auf Bestellung ausgefichrt wurden , sind bitter ernst
zu nehmen. Eine eigenwillige, starknervige Künstlernatur
schaut aus ihnen heraus , macht sich ebenfalls in seinen bei¬
den Landschaften vermerkbar.

Ganz anders drückt sich Maurice FrSmcmt aus . Zart
und duftig ist sein Fries (Sport ) hingesetzt, fast hingehaucht-,
über allen seinen Bildern — zumeist Figürlichem — liegt cm
feiner Nebel. Sein Nachbar, Maurice Goerg, hat schon die
Aufmerksamkeit Wetter Kreise durch den Entwurf eines ori¬
ginellen Ausstellungsplakats auf sich gelenkt. Er ist durch¬
aus Humorist . Wie Ding, nur noch grotesker, hat er eine
ganze Reihe der im Lager Internierten vor seinem künst¬
lerischem Auge Revue passieren lassen. Er hat es glänzend
verstanden, an fast allen eine kleine Schwäche zu entdecken.
Daran packte er sie, schnitt Me mehr oder weniger würdigen
Profile in Karton aus und setzte sie bemalt und entsprechend
apostrophiert hübsch nebeneinander auf ein Regal . Der
IMekt ist verblüffend , wer vorbeigeht, muß lachen. Im glei-
chen Raum hatte unser Wiesbadener Künstler Raoul Sohet
eine sehr günstige Wand inne . ES sind nur Portraits aus¬
gestellt, obgleich Sohet auch auf anderen Gebieten -bewandert
ist. Mit gut ausgefeilter Technik verbindet sich in allen
Bildern Geschmack. Bildnis und Hintergrund sind stets zu
einem harmonischen Ganzen zusammengestimmt und die

, Ähnlichkeit ist — soweit ich Me Portraitierten kenne — frap¬
pant . Kein Wunder , daß sich die Bestellungen stetig mehren.
Ein junger Frankfurter , der mitten aus seinem Studium
herauSgeriffen wurde, ist auch vertreten : Edmond Feist. Die
beiden Zeichnungen — Kinderbilder — sind gut durchstudiert.
Unbegreiflich ungünstig sind die feinen Radierungen von
Frangois Drapeau untergebracht . In die Ecke neben ein
Fenster hat man sie versteckt. Ich hoffe, daß es nur ein be-
bäuerliches Versehen ist. Daß sich der Knüstler dagegen
nicht wehrte, sieht chm, nach seinen Werken beurteilt , durch¬
aus ähnlich Eine ganz stille, seine, in sich zurückgezogene
Natur sswicht uns aus den wenigen Blättchen an.H.

Die Plastik ist in der Ausstellung ebenfalls würdig ver¬
treten . Kastilischen oder Karrarischen Marmor kann man
hier nicht verarbeiten ! Deshalb sind die ausgestellten Ar-
Kette» aSt  mehr oder werug bullig ". Damit fgge ich aber

beileibe nicht, daß sie schlecht sind. Vor allem ist da Rogero!
zu nennen , der zwei Arbeiten in Ton ausstellt , an deren
einer der Vermerk „vendu " prangt . Bei der Kleinheit der
Abmeffungen und den besonders technischen Schwierigkeiten
hier im Lager stellen diese Plasttken eine hochbedeutende
Leistung dar . Leichter hat eö sich Louis Jacques gemacht,
der auch in Ton arbeitete . Bei seinem Elefanten konnte er
über Einzelheiten hinwegsehen, groß, breit und dick, wie da)
Tier sein muß, ist auch die technische Verarbeitung und die
Wirkung ist kraftvoll und wuchtig. — Von den wenigen Por-
ttaits , die der plastischen Abteilung angehdren , ist schon des¬
halb das von Georges Halbout ausgestellte am bemerkens¬
wertesten, weil es den Tenor an der Parffer Opera Comique
— Herrn Tripie -Taleza — darstellt , der auch hier interniert
ist. AuS eigner Anschauung kann ich bezeugen, daß die
Plastik vorzüglich gelungen ist. Der Ausdruck des interes¬
santen Künstlerkopfs ist bis ins kleinste getroffen, die Züge
sind weich und doch bestimmt gegeben. Wie einige in der
Nähe aufgehängte Studien beiveisen, hat sich Halbout zu»
nächst zeichnend mit dem Bildnis beschäftigt, eS in dein ver»
schiedensten Stellungen festgehalten und sich dadurch jene
kühne Sicherheit im Stil erworben. Me der Plasük den
Stempel reiffter Kunst aufdrückt.

HI.
Im Kunstgewerbe, den Begriff nattirlich im weitesten

Sinne gefaßt, betätigten sich in ihren Mußestunden eine Un¬
menge Männlein und — Weiblein. Wollte man da mit
Wohlwollen in all die guten Slbsichten cindringcn , die diesen
Arbeiten zugrunde lagen — man müßte sie alle loben. Slber
das geht nicht an. Scheiden wir Spreu von Weizen, so bleibt
noch genug des Guten . Bewundernswerten . Bewunderns¬
wert sind die Arbeiten deshalb besonders, weil eine unge¬
heure Energie , ein eisenstarker Fleiß von vielen aufgewandt
werden mußte , um mit einem stumpfen Holzmeffer (spitze
Messer find verboten) Widerstände zu brechen, die in der hci.-
mischen Werkjtätte von der Säge im Handumdrehen über¬
wunden werden. Berücksichtigt man die Voraussetzungen,
unter denen die Arbeiten hier entstanden sind, so kann man
nur mit der größten Achtung diese vielseitige Slbteilung
mustern . Ganz bescheiden in einem Eckchen, wie sie eS ge»
wohnt ist, hängt eine Kleiderbürste. DaS Brett und der
Holzrücken der Bürste sind mit allerlei Schncuck in Brand¬
malerei verziert . Erneste Huet hat Linien und Farbe ge-
schmacküoll und peinlich faii&er durchgeführt. Hier wie irr

noch einigen ähnlichen Gegenständen beweist er Sicherheit in
dieser allerdings dankbaren Technik. BekiÄt ist arrscheraend
die Herstellung von Dingen , die als kleine Andenken an die
„Captivitö de Holzrcinden " einen Liebhaber finden konn¬
ten . Geschnitzte Messer, Gabeln und Löffel, Photographie¬
ständer mit Rettesgravierung in Holz oder — wesentlich ver¬
einfacht — eingelegter Ansichtspostkarte des Lagers , sind in
allen erdenklichen Ausführungen zu finden. Mtt Hiffe alter
französischer, belgilcher oder russischer Soldaienknöpfe , die
meistens blitzblank geputzt werden, hat m«m Ringe herge-
stellt, die wirklich zum großen Teil prachtvoll ansfehen . Der
tüchtigste diaser Fabrikanten ,st wähl Jules Karm ; wie ein
Juwelier stellt er seine Erzeugnisse meist einzeln in fernen
Lederetuis auf dunklem Samt aus . dos Entzücken der Be¬
schauer, besonders der Damrn , wachrufend. — Henri Lhomond
besaßt sich mit „Jnnenraumkunst ". Eine vollstSiidigc Puppen-
Wohnungseinrichtung ist ausgestellt. Da fehlt kein Schloß am
Schrank, kein Facettglas in der Flurgarderobe , sogar die
unvermeidliche Marmorplatte auf den Nacht- und Wasch¬
tischen des Puppenehepavres sind gut imitiert . Die Küche
mit Gasherd und Kochkiste würde manchen Hausfrauen oder
solchen, die eS werden wollen, Neid oder Wohlgefallen ver.
Ursachen. Ich hörte da von ,wei jungen Russinnen eine Be¬
merkung im Vorbeigehen, die mir das Recht zu solcher Be¬
hauptung gibt. Sogar das ferne Japan hat hier Schule ge¬
macht! Kleine, allerliebste Sächelchen in glänzender Politur
mit allerlei wunderlühen Verzierungen hat man da hinge¬
stellt: Tabaksdosen, Schreibzeuge, Stieselchen, kleine Frösche,
Salamander und allerlei aridere Kreaturen.

Ganz zuletzt die mehr spielerischen Dinge . Hier ein Aerv»
plan , dort ein Maschinengewehr, sehr geschickt nur aus Draht
hergestellt, ein großes Segelschiff, dem man des VerferttgerS
Liebe zum Handwerk deutlich ansieht oder eine kleinere Barke,
in den belgischen Farben cm gestrichen und „König Albert " ge¬
tauft . Hoch vom Dache einer Bc racke hat man eene „Wind¬
mühle" zur Ausstelluug heruntergeholt . Sobald dor Wind
sich in ihren Flügeln fängt , müssen eine Anzahl Männchen
sägen, hobeln, hämmern , tanzen , turnen uiid springen . Sie
hat mir ' fast am besten gefallen: ist sie doch eine so treffenve
Verspottung des Menschenlebens! Der Reinerlös der Aus¬
stellung beträgt bis jetzt 1709 Mark.

Mit dem Gefühl im Herzen, etwas Erhebendes geuoffes
zu haben, verließ ich die ÄMtellung.

, To » !
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ckeit einer großen Anzahl Arbeiter in allernächster Zeit fertig¬
gestellt wird. Man glaubt, daß die Kohlenlieferungen in
etwa zehn Tilgen beginnen werden.

Der ttrieg über Zee.
hartnäckiger widerstand der Deutschen

in Kamerun.
Haag, 12. Aug. (Zens. Bln .) Französische Blätter ver¬

öffentlichen eine anscheinend amtliche Darstellung der Kämpfe
' in Kamerun, woraus hervorgeht, daß trotz ihrer geringen

iStreitkraft die deutschen Truppen den Kampf gegen die über¬
legene Streitmacht des Feindes hartnäckig  fortsetzen.

Die bisherigen Verluste der Australier.
Br . Paris , 18. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Hierher wird gemeldet, daß die bisherigen Verluste der
Australier bis Mitte Juli 2783 Tote und 11 027 Verwundete
betrugen.

Die Internierung der Missionare in Indien.
W. T.-B. Berlin , 18. Aug. (Nichtamtlich.) Die Goßner-

fche Mission bestätigt auf Grund brieflicher Nachrichten aus
R a n chi (Provinz Chota Nagpur ) in Bengalen , daß acht un¬
ter den Kols tätige Missionare in das Gefangenenlager von
Ahmednagar  bei Bombay übergeführt worden sind. Eben-
dorthin wurden die beiden in der Provinz Assam  am
Brama Putra stationierten Missionare Gohlke aus Baitha-
barja , seit 1898 in Indien tätig , und Radeick aus Tinsukia
gebracht. Die Assumer Mission ist durch diese Wegführung
ihrer europäischen Arbeiter so gut wie lahmgelegt.

Die japanisch - russische Bündnisfrage . .
Japans Verlangen nach Sicherheiten,  betr . Chinas

Japanisierung vor dem Fricdensschluß!
W . T.-B. London, 13. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die „Morning Post" meldet aus Tokio  vom 14. Juli:
Die wichtigste Frage für die Japaner ist, wieviel  sie aus
dem Kriege herausschlagen  können . Die Frage wird
brennender , je mehr sich das Ende  des Krieges hinaus¬
zieht. Man hat den dringenden Wunsch zu wissen, welche
die wirkliche Haltung der Alliierten zu den ostasiatischen
Mächten ist, um ein sicheres Einvernehmen darüber zu er-
reichem Die Kriegsereigniffe scheinen eine Lage zu erzeugen,,
der das gegenwärtige Abkommen mit den West machten
nicht völlig genüge. Japan  glaubt , daß es die Sicherung
der vom Krieg erhofften Vorteile besser jetzt als nach dem
Kriege erreichen könne. Es wünscht genau zu wissen, wie
weit die Mächte in China Vorgehen  wollen . Es will
zunächst mit Rußland  verhandeln . Die japanische Presse
befürwortet ein Bündnis mit Rußland.  Die Ver¬
sammlung der älteren  Staatsmänner , die nur bei größe¬
ren Nationalfragen abgehalten wird, erregt Aufsehen.
Man glaubt , ihr Zweck sei die Erörterung eines russischen
Bündnisses gewesen, und daß die älteren Staatsmänner das
Bündnis sofort wünschen. Die Presse sagt, dieses sei nötig,
um ein Bündnis mit Deutschland (!) vermeiden zu
können. Die älteren Staatsmänner scheinen das gegen¬
wärtige Kabinett abfällig  zu beurteilen und seinen
Sturz zu planen , weil seine chinesische Politik wenig erfolg¬
reich ist und Japan den Boykott  der Chinesen nicht hin¬
dern kann.

China wieder eine Monarchie?
Br . London, 13. Aua. (Eig. DroHGerrcht. Zeus. Bin .)

Die „Morning Post" schreibt: Aus dem Osten kommen zahl¬
reiche Gerückte, daß die ckinesische  Republik wieder in
eine Monarchie  umgewandelt und Dnanschikai zum Kaiser
ernannt werden soll. Es ist merkwürdig, daß olle diese Ge¬
rüchte in der chinesischen Presse weniger  Interesse sindem
als dies vor einem Jahr der Fall war . Der Mehrzahl d.-r
Bevölkerung ist es ganz gleichgültig,  unter welcher
Regierungsform man steht, wenn man nur ruhig seiner ge¬
wohnten Beschäftigung nachgehen kann. Man ' sagt, daß
Nuanschikai, als er gefragt wurde, ob die Gerüchte über eine
Umänderung der Republik in eine ALonarchie auf Währh .it
beruhten , erklärt habe, daß bei einer solchem Umwandlung
nichts giu  gewinnen sei. Er selbst würde die Käiserwürde
ablehnen.

Die Neutralen.
Oie Knlmort Griechenlands an den Viervsrband.

Einspruch gegen die zugen.uteteu Abtretungen.
IV. T.-B. Athen, 13. Aug. (Nichtamtlich. Dvahtberichit.

Agence d'Athene.) Der KabincttSchcf des Ministers des
Lüstern hat gestern nachmittag die Antwort Griechenlands auf
den Schritt der Vier-Ententemächte de» Gesandtschaften dieser
Mächte überreicht. Die Antwort Griechenlands ist in Form
eines Protestes  gegen die Abtretung griechischen Gebiets
gehalten.

venizelos beim König.
Haag, 12. Aug. (Zens. Bln .) Pariser Meldungen zufolge

wird aus Athen an die „Stampa " berichtet, daß der König von
Griechenland eine Konferenz von zweistündiger  Dauer
mit Benizekos hatte . Der ehemalige Ministerpräfident wollte
sich über den Inhalt dieser Unterredung nicht auslaffen ; alles,
was er sagte, war , daß der König ihn ersucht habe, innerhalb
dreier Tage noch einmal wiedcrzukonrmen.

Kus Bulgarien.
Die Oppositionsführer beim Ministerpräsidenten.
W. T.-B. Sofia , 13. Aug. (Nichtamtlich. Drahtber.

Agence Bulgare .) Die Führer der appositianellen Par¬
tei haben jeder für sich den Mrnistenpräsildenren
Radoslawow  um eine Unterrederng evfucht, um sich
über die durch die jüngst erfolgten Schritte der D i e r-
verbandsmächte  auf dem Balkan geschaffene Lage
zu unterrichten . Der Ministerpräfident willfahrte
dem Ansuchen.
kleine § rredensversamm !ung der katholischen

Bischöfe.
W. T.-B. Mailand, 13. Aug. (Nichtamtlich.) Eine

vatikanische Korrespondenzdes „Eorriere >deüa Sera"
dementiert die Nachricht von einer Frisdensversamm-
lmrg katholischer usrtnaler Bischöfe.
Oie Krage des nordameritzanifchen Einschreitens

in Mexiko.
Wilson kürzt seiue Ferien ab.

W-  D -L. London, 13. Aug. (Nichtamtttch.) Die „Mor-
meidet aus Washington: Die amerikanisch« ! Be-
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ziehungen zu Mexiko  sind kritischer als jemals  während
Wilsons Amtsperiode. Carranza lehnt direkt den Vorschlag
der panamerikanischen Konferenz, die Streitigkeiten beizu¬
legen, ab und b e st e h t auf Anerkennung als Präsident . Die
Besorgnis vor einem fremdenfeindlichen Aufruhr hat die
Entsendung von Kriegsschiffen  und die Konzentrierung
von Truppen an der Grenze  veranlaßt . Neun Regimenter
Infanterie , ein Regiment Artillerie und mehrere Regimenter
Kavallerie , etwa 14 000 Mann , stehen unter dem Befehl des
Generals F u r s s o n für den unmittelbaren Dienst bereit.
Zwischen Banditen und den amerikanischen Truppen fanden
Zusammenstöße statt. Die Stadt Texas  ist mit hervor¬
ragenden Vertriebenen der Cientificopartei überschwemmt,
die nach der Absetzung Huertas  Mexiko verließen , ver¬
mutlich um dre Unordnung zu schüren und eine Interven¬
tion der Vereinigten Staaten zu erzwingen. Dre Parte:
vertritt den Grundbesitz und die konservativen Interessen.
Britische, französische, kanadische und arrdere Kapitalisten
würden eine ameritanrsche  Intervention sehr begrüßen.
Wilson hat seine Ferren  der Lage wegen abgekürzt. Er
hält am Freitag ernen Kabinettsrat ab. Falls dieser eine
Intervention beschließt, ist eine Extra sess ' on  und eine
autzerordenlliche Tagung des Kongresss nötig, um die Er¬
mächtigung zur Anwerbung einer Fretwilligen -Arnree zu er¬
teilen, da die vorhandenen Truppen nicht auSreichen.

Ein neuer Bitter des Grdens „ko«r le m6rile ".
IV. T.-B. Berlin , 13. Aug. (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Der „Rcichsanzeiger" meldet: General der
Infanterie v. C l a e r , General dom Ingenieur - und
Pionierkorps vom Großen Hauptquartier , bisher
kommandierender General eines Armeekorps, ist der
Orden Bonn le m<5rite verliehen worden.

Baron Burian in Berlin.
IV. T.-B. Berlin , 13. Aug. (Nichtamtlich) Der

österreichisch-ungarische Minister des Äußern Baron
v. Burian  ist heute mittag in Berlin eingetroffen.

Deutscher Reich.
* Hof- und Prrional -Racheicht. Redakteur Wilheln:

Heile  von der „Hilfe", der als Leutnant im Feld stand, ist
durch Schuß neben dem rechten  Auge verwundet worden.
Wie Abg. Naumann in der „Hilfe" mittcilt , wird das Auge
hoffentlrch erhalten bleiben.

Die Beschlagnahme der Hükfenfrüchtc erwogen. W. T.-B.
D e rlin,  13 . Aug. (Nichtamtlich.) Wie wir von unterrich¬
teter Seite hören, schweben zurzeit in den beteiligten Ressorts
Erwägungen über die Beschlagnahme und Höchstpreis sest-
seyungen für Hülsenfrüchte  aller Art ; unter voller Wah-
rung der berechtigten Wünsche der Produzenten  sollen
durch diese Maßnahmen diese wichtigen, für weite Bevölke-
rungskreise unentv ehrlichen  Nahrungsmittel der unge¬
hinderten Preistreiberei  entzogen werden.

* Die Reise der Landtagsabgeordnktcu nach Ostpreußen,
die im Juni verschoben wurde, soll nunmehr , wie jetzt end-
giÄtig feststehen soll, in den Tagen vom 26. bis 28. Airgnst
stattsinden.

Zum preußischen Gemeinbewahlrecht. Br. Berlin,
13. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Die Gemeindekom-
niission des Abgeordnetenhauses hat beschlossen, im Plenum
zu beantragen , eine Eingabe des Magistrats zu Chartotten¬
burg , die die Einführung der geheimen Stimmab¬
gabe  bei den Stadtverordnetenwahlen wünscht, der Staats¬
regierung als Material  zu überweisen. Dagegen ist sie
über den weiteren Wunsch, das Hausbesitzerprivileg
zu beseitigen, zur Tagesordnung  übergegangen.

* Die Schulaufsicht in Preußen . Die Gesamtzahl der
Kreisschulinspektionen  in Preußen beträgt gegen¬
wärtig etwa 1359, davon werden nur 485 hauptamtlich
verwaltet . Die größte  Zahl der hauptamtlichen Kreisschul¬
inspektoren kommt mit 76 aus die R h e i n p r o v i n z, wäh¬
rend die geringste  Zahl , nämlich 6, die Provinz Hessen-
N a s s a u aufzuweisen hat . Bei den Bezirksregierungen wird
die Schulaufsicht von 98 Schulräten ausgeübt . Von den haupt¬
amtlichen Kreisschulinspektoren sind 34 als Dezernenten in
Schulangelegenheiten bei kommunalen Verwaltungen tätig.
74  Kreisschulinspektoren haben Dienstwohnungen.

* Kein Verzicht auf Militärrentc . Auf eine Anfrage
des Reichstagsabgeordneten Felix Marquart,  Vor¬
standsmitglied des Verbandes Deutscher Handlungsgehilfen
zu Leipzig, an das stellvertretende Generalkommando des
18. Armeekorps, ob dasselbe einen Korpsbefehl erlaflen habe,
wonach kein Verzicht von kranken oder verwundeten Mcmn-
schaften auf Rentenansprüche oder ärztliche Behandlung ver¬
langt werden dürfe, anwortete das stellvertretende General¬
kommando dem Reichstagsabgeockrveten: „Ew. Hochwohlge¬
boren erwidert das Generalkommando auf die Anfrage vom
21. 7. 15, daß der von Ihnen erwähnte Korpsbefehl, wonach
es unzulässig ist, von kranken oder verwundeten Mannschaf¬
ten zu verlangen , daß sie aus Rentenansprüche oder ärztliche
Behandlung verzichten, tatsächlich unter dem 30. 3. 16 von
mir erlassen ist. Nach Ziffer 22, Absatz 1 der Pensionierungs-
Borschrift, die nach § 29, Absatz 2 des Mannschaftsverord¬
nungsgesetzes von 1906 Gesetzeskraft hat, gibt es keinen
Verzicht  auf Reute , auch dann nicht, wenn der Mann aus
eigenem Antriebe einen bezüglichen Antrag stellt."

f?eer und Klotte.
Personal - Veränderungen , v. Friede bürg,  Oberst

von der Armee, zuletzt Kam. des Jnf .-Regis . Rr . 138 in Ge¬
nehmigung seines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen Pen¬
sion zur Disposition gestellt und zum Kom. des Landw.-Bez.
Wiesbaden ernannt . * Haase (Wiesbaden ) . Osfizierasoiranr
im Jns .-Regt. Nr . 116. * M e r st e r (Erfurt ) , Christ
(Frankfurt a. M.) . Osfizierajpircmten im Res.-Jnf .-Regr.
Nr . 80, zu Leuts , der Res. befördert. * Fischer,  Erich (Lim¬
burg a . L.) . Ofsizieraspircmt im 2. Garde-Res.-Regt. *
Fuchs v. Metzen (Kreuznach) , Offizievaspirant im Jnf .-
Regt. Nr. 117, zu Leuts, der Res. befördert. * Knauer
Oberlout. der Res. des Piorr -Bats . Nr . 25, früher in diesem
Bat ., setzt Führer der mittleren Minenwerfer -Abt Nr 133
beim 27. Res.-Kocps. als Oberteut . mit Patent vom 25. Febr.
1015 im Pion .-Bat. Nr. 26 wiederangestellt. * Busse.  Oüc-st
z. D . und Kam. des Res.-Jns .-Rasts . Nr. 237. früher Kam.
des Jns .-Regts . Nr . 122, unter Enthebung von seiner Friedens-
stelle als Kom. des Lanidw.-Bezirks Metz Den Charakter als
Gen.-Maj . verliehen. * v. Strantz.  Oberst von Der Armee,
zuletzt Kom. der 29. Jns .-Brig., rrüher Ko-nr. des Jnf .-RegiZ.
Nr . 25. in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der ge¬
setzlichen Pension unter Vcrlerhung des Charakters als Gen.-
Major z. Disp . gestellt. * Grütsring,  Hauptm . rm Feld-
art .-Regt. Nr. 61, jetzt Führer des Rekcutendepots des Reats ..
»um Kr.-BcO»-A«it des 18. Armeekorps korrummdiert.
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5lu§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Kriegsauszeichnungen . Major z. D. T r e b st von hier,
Kit Kriegsbeginn Kommandeur eines Landsturmbataillons in
Belgien, wurde mit der silbernen Spange zum Eisernen Kreuz
von 1870/71 ausgezeichnet. — Syndikus Dr . E. Martin,
Leutnant d. R. im Res.-Jnf .-Regt. Nr . 89 Wiesbaden, erhielt
vom Herzog Ernst von Sachsen-Altenburg für hervorragende
Tapferkeit das Ritterkreuz 2. Klasse mit Schwertern des
Herzoglich Sachsen-Ernestinischen Hausordens.

— Achtung Scharfschießen. Am 17., 18., 19., 23., 24., 25.,
26., 30. und 31. August findet von vormittags 9 Uhr bis nach?
nnttags 6 Uhr :m Rabengrund  Scharfschießen statt . Es
wird gesperrt : „Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze umgeben wird : Friedrich-
König-Weg, Jdsteiner Straße , Trompeterstraße , Weg hinter
der Rentmauer (bis zum Kesselbachtal), Weg Kesselbachtal,
Fischzucht zur Platter Straße , Teufelsgrabenweg bis zur
Leichtweishöhle". Die vorgenannten Wege und Straßen , mrt
Ausnahme der innerhalb des abgesperrten Geländes befind¬
lichen, gehören nicht zum Gefahrenbereich und sind für den
Verkehr sreigegeben. Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen
gefahrlos erreicht werden. Vor dem Betreten des abgesperr-
ien Geländes wird wegen der damit verbundenen Lebensge¬
fahr gewarnt . Das Betreten des Schießplatzes Rabengrund
an den Tagen , an denen nicht geschossen wird, wird wegen
Schonung der Grasnutzung ebenfalls verboten.

— Zur Beschlagnahme v»u Baumwolle und Baumwoll-
abgängen. Es :st eine neue Bekanntmachungerschienen, die
sich mit der Veräußerung und Verarbeitung von Baumwolle,
Üsturmwollabsällen und Baumwollgespinstenbefaßt, so weit es
sich nicht um Vorräte handelt, die nach dem 16. Juni ISIS aus
dem Ausland ejngesührt sind. Nach dieser Bekanntmachung
sind alle Nichtverarbeiter(Händler usw.) von Baumwolle und
Baumwollabgängen genötigt, innerhalb 2 Wochen ihre Be¬
stände an Baumwollspinnereien oder sonstige Sekbstver-
arbeiter zu veräußern. Geschieht dies nicht, so sind noch
2 Wochen Baumwolle und Baumwollabgänge bei ihnen be¬
schlagnahmt. Vom 14. August an ist ferner das Verar¬
beiten  von Baumwolle und Baumwoüabgängen ver¬
boten,  wenn eS sich nicht um Aufträge der Heeres- oder
Mariueverwaltuag handelt, deren Borliegen nachgewisse«
werden muß. Allerdings können die Baunuvollspiunereien
noch in der Z« t vom 14. August bis 4. September zu beliebi¬
ger Verwendung ihre Gespinste Herstellen. Aber während die¬
ser Zeit darf ihre Erzaugung insgesamt (also einschließlich der
Heeres- und Mariaeaufträge) nur ein Drittel der Erzeugung
ihres gewöhnlichen Betriebsumsangs betragen. Die während
dieser Zeit hergestellten Gespiele find ebenfalls bescksiag-
nahmt, so weit sie nicht zur Erfüllung von Aufträgen der
Heeres- oder Marinevecwasiung diene« . Über diese beschlag¬
nahmten Gespinste ist ein genaues Verzeichnis zu führe« und
e:ne Anzeige zu erstatten. Um einen Austausch der verschied»,
nen Sorten von Baumwolle unter den Selbstverarbettern her¬
beizuführen, ist bei dem König!. Preußischen Kriegsministe-
r:um eine Ausgkeichsteite für Baumwolle geschaffen worden.

' — Borbot des Verkaufs reiner Schafwolle. Eine neue Be-
kanutmachaagbefaßt sich mit der Veräußerung und Verwen¬
dung von ungsfärbter und gefärbter reiner Schafwolle und der
reinschafwollenen Spinnstoffe, wie Kammzug, Kämmlingen
und Wollabgängen, so weit es sich nicht um Vorräte handelt,
die erst nach Erlaß der Bekanntmachungvom Ausland einge¬
führt wecken. Vom 14. August 1915 ab ist danach jede Ver¬
äußerung reiner SchastmÄe und reinschaswollener Spinnstoffe
z:i anderen als zu Heeres zwecken verboten. Als Veräußerung
zu Heeresztvecken wird nur eine Veräußerung an die Kriegs-
Wollbedarfs-Aktiengefellschast oder die Kammwoll-Aktiengesell-
schaft in Berlin oder an Personen angesehen, welche die Ware
zur Erfüllung von unmittelbaren oder mittelbaren Heeres¬
austrägen verwenden. Der Nachweis, daß die Veräußerung
tatsächlich zu Heereszwecken erfolgt, muß in «iE näher an¬
gegebenen Weise erbracht werde» . Auch die Verwendung
ilWafche», Kämmen, Rischen, Färben, Verspinn« , sowie jeg-
liche andere Art der Verackeitemg) der Schasswove fit mtt
dem 14. August nur noch zur Herstellung solcher Erzeugnisse
gestartet, deren Anfertigung vom König!. Preußischen Kriegs-
ministerium unmittelbar oder mittelbar anSdrückltch geneh¬
migt ist. Es ist zu beachte», daß die Anordnungen der neuen
Bekanntmachung sich nicht auf die Wollen der deutschen
Schafschur 1914/15  beziehen, für welche die bei der Be¬
schlagnahme der Schafschur erlassenen Bestimmungen Anwen¬
dung ffnden. Das Verkämmen der Wollen der deutschen Schaf¬
schur 1914/16 bleibt überhaupt verboten, so weit nicht eine be»
sondere ®rfaubnr§ des KriegsmlnisteriumS erteilt ist. Girre
Reihe von Bestimmungen der Bekanntmachungbehandelt die¬
jenigen Mengen Schafwolle, die aus den eigenen Beständen
beliebig verwendet werden können, sowie die Verwendung von
Baumwolle oder Baumwollabfällen als Zusatzspiunstoffund
die Meldepflicht von aus dem Ausland eiugeführten Vorräte».
Besondere Beftimmuugen gelten noch für Kammgarnspinner.

— Gründnng einer Lresernngsgenoffenschaft der Schreiner
und Tapezierer für Ostpreußen. Um die Beteiligung unserer
Schreiner und Tapezierer an der Lieferurig von Wohnungs¬
einrichtungenbei dem Wiederaufbau Ostpreußens in die Wege
zu leiten, soll eine Äeferungsgenoffenschcfftder Schreiner und
Tapezierer des Kammerbezirks gebildet werden. Zur Be¬
sprechung dieser Angelegenheit werden diese auf Montag, den
16. August, nachmittags 5 Uhr, in das Sitzungszimmer des
Handwerksamts zu Frankfurt  a . M., Saalhof -Scml-
gasse 33, von der Handwerkskammer eingeladen. Die Orga¬
nisationen des Schreiner- u. Tapeziererhandwerks, welche Ver¬
treter schicken, müssen diese ermächtigen, den Beitritt der von
ihnen vertretenen Organisation zu der zu bildenden Genossen¬
schaft zu erklären.

— Öffentliche Mittrlstantzsversammlrrag . Die Kriegs¬
fürsorge der Mittelftandsvereinigung für Mitteldeutschland,
Sitz Wiesbaden, hält Montag , den 16. August, abends Punkt
9 Ubr, eine öffentliche Becsammlung im großen Saal der
„Gernicmia ", Helenenstrahe 27, mit folgender Tagesocknuug
ob: 1. Das undeutsche, nicht unserer ernsten Zeit angepaßte
Gebaren von Hyvothekenbanken und Hypothekengläubigern
znm Untergang des Hausbesitzer-Mittelstaudes und grüßten
Schaden der Mieter . 2. Die Äuswucherung unseres P -stkeg,
von den sich deutsch nennenden Elemente», de» ino «rs«  Aff » ,
den unseres Vatersimdes.
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— Schonet dir Pferde ! Mau schreibt uns : Es ist bekannt,
mit welch einer geringen Menge Hafer unsere Pferde in der
beutigen Zeitlage varliev nehmen müssen. Die Landwirt¬
schaftliche Zentral -Darlehnskasse für Deutschland bewilligt für
1 Pferd pro Monat 75 Pfund Hafer , dieses macht pro Tag
2yz Pfund . Daß bei dieser Ernährungsweise die Kräfte der
Pferde abnehmen müssen, kann jeder Laie begreiflich finden
Trotzalledem kann man täglich schwer beladene Wagen mit
Kohlen , Koks und Briketts vom Güterbahnhof -West und vom
Bahnhof Dotzheim abfahren sehen, genau wie in früheren
Zeiten . Nicht allein , daß die Belastung eine zu große ist,
sausen diese schwerbeladenen Federrollen in voller Karriere
zur Stadt . Die schweren Arbeitspferde , die das Laufen durch¬
aus ungewohnt sind, müssen natürlich fortwährend mit der
Peitsche angetrieben werden . Es ist unbegreiflich , wie die
Pferdebesitzer solches dulden können, denn jeder weiß , daß da?
Pferdehalten in der heutigen Zeit teuer ist. Mögen diese
Zeilen dazu beitragen , daß die Fuhrbalter ihre Gehilfen be¬
stimmen , mit solch schwerbeladenen Rollen Schritt zu fahren.

— Die Rechtsauskunftsstelle für Angehörige von Kriegern
im Könizl . Schloß . Kavalierhaus . 2. Stock links , ist ferienhal¬
ber vom 15. August bis 1. September geschloffen.

— Preußisch -Süddeutsche Klaffenlotterie . In der gestrigen
Nachmittagsziehung der Preußisch -Süddeutschen Klassen-
lotterie fielen 5000 M auf Nr . 16 OM.

— Keine Notizen . Fm Odeon - Theater  bringt das
heutige neue Programm einen gewaltigen Dreiakter : „Leben
heißt kämpfen". — Das städtische Friedrichs -Poly¬
technikum zu Coethen  i . Anh., eine staatlich unterstützte
Lehranstalt akademischen 'Charakters, tritt mit dem Winter¬
semester 1915/16 in som 50 . Semester ein. Der Unterrichts-
betrieb wird während des Krieges voll aufrecht erhalten . An¬
kündigung des DorlesungSbeginns siehe im Anzeigenteil.
vorbertchte über « unkt. Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus . Es sei hiermit nochmals auf den Vortrag
des Professors Leven im Keinen Saale des Kurhauses , heute
abend 8%  Uhr stattfindend . aufmerksam gemacht und mitge¬
teilt . daß der Modebund sich die Aufgabe stellt . Industrie und
Künstlern neue EristensmoglichleitLN zu schaffen.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
— SSicker. 12. Aug. Gestern mittag 11% Uhr zog ein

schweres Gewitter,  begleitet von einem woüenpruch-
artigen Region und heftigem Hagelichlag . über unsere Ge¬
markung . Der HagÄ richtete in den Weinoergsdsitrikten
„Steinen " und „FlörSheimer Steg ", den besten Wickerer Lagen,
großen Schaden an.

Provinz Hessen-Nassau.
Regier«ngsb «zirK Wiesbaden.

Türkische Gäste in Homburg.
Bad Homjmrg , 13. Aug . In der nächsten Zeit wird der

türkische  Botschafter in Berlin , wie die hiesige Kurver¬
waltung mitteilt , und eine Anzahl türkischer Offiziere zum
Gebrauch der hiesigen Heilquellen hier eintreffen.

Maßnahmen gegen den Eiermangel im Untertannuskreis.
= Langenschwawach, 12. Aug. Der stellvertretende

Landvat des Urrtert-rurruskrerscS erläßt folgende wichtige Be-
kanntmachung : Nachdem die Zufuhr von Eiern nunmehr auch
aus Italien ab«ei'chnitten ist. steht zu erwarten , daß der
MwngÄ au Eiern im Herbst und Winter ein sehr großer , die
Eierpreise demnach sehr hoch sein werden . Diese Entwicklung
wird noch dadurch verstärkt werden , daß infolge der Knappheit
der Futtermittel wohl mehrfach die Zahl der Hühner und da-
Utit -auch der Umfang der inländischen Eiererzeugung der-

■ mindert worden ist. Da mit Beginn der neuen Ernte eine
r' Besserung der Futterverhältnisse  für das Ge¬

flügel eintreten wird , — in diesem Fähre wird sich z. B . das
schon längst mit Erfolg geübte Verfahren , die Hühner in
Hichnerwagon auf die Stoppelfeld « : zu fuhren, besonders gut
bezahlt machen — , scheint es mir erwünscht, auf eine mög¬
lichste Durch Haltung der Hühnerheftänd « . ms-
besondere der Zuchtstämme, hinzuwirken . Dies ist. abgesebrn
von der so notwendigen wid auch lohnenden Eiererzeugung
auch deshalb erstrebenswert , damit im nächsten Frühjahr die

' Hühnerhaltung durch genügende Nachzucht baldnrüglichst auf
den alten Stand gebracht werden kann. Ich ersuche alle
Kühnerhalter des Kreises , diese wichtigen Bestrebungen , so-
weit irgend möglich, zu unterstützen. Ferner will der stellver¬
tretende Landrat versuchen. Petroleum  zu bsschaffen,
allerdings soll der Preis 60 Pf . pro Liter betragen . Umgehende
telvgvavhisck̂ oder telephonische Bestellung an das Landrats-
arnt ist erforderlich.

Schenkungen für das Wilhclmj -Mnseum in Usingen.
5t . Ufingen , 12. Aug- Dem hiesigen Wilhclmj - Archiv

wurden in der letzten Zeit mehrere wertvolle Erinnerungen
an den großen Geigerkönig gestiftet : Dr . N i e m a n n (Leipzig)
schenkte das handschriftliche Original von Wilhelmjs Bearbei¬
tung des Liebesliedes aus der „Walküre": „Winterftürme
wüKn dom Wonnemond ". Frau Prof . M . Wilhelms
(Genua ) übermittelte die „Mustrierte Lebensbeschreibung
WWÄmjs " von seiner italienischen Schülerin Emilie
Fvassinesi : ferner Fräulein Charlotte Köster (Wiesbaden)
eine große Anzahl von Erinnerungsgegenständen an den
Meister . — Auch das Heimatmuseum für das Usinger Land er¬
fuhr wertvolle Bereicherungen durch Überweisungen von alten
Hausgeräten , wertvollen Drucken, Landkarten und Bildnissen.
— ©bf Usinger Kriegsalbum , das alle Feldzugsteilnehmer
aus Usingen im Bilde verewigen soll, wurde angelegt.

Bom Blitz erschlagen.
ht . Biedenkopf. 12. Au« . Während des gestrigen schweren

Gewitters wurde auf der Feldmark Wolfgruben ein Bauer
samt seinen Kühen vom Blitz erschlagen.

FC Eltville , 12. Aug . Der Diebstahl in der Köln -Düssel-
»orfer hiesigen Agentur wurde von den: dort beschäftigten
Lehrling ausgeführt . Bon dem gestohlenen Geld fehlen 30 M ..
der Rest wurde teilweise im Holz stalle der Wohnung und teil¬
weise unter dem Geschäftspult versteckt vorgefunden.

— Langenschwalbach, 12. Aug. Der stellvertretende Land¬
rat macht bekannt : Sowie in den Gemeinden bei der ar»
beitenden  Bevölkerung Mangel  an Kartoffeln in Aus-
sicht steht ersuche ich um Bericht. Ich werde den Ankauf von
neuen Kartoffeln vermitteln : der Preis ist zurzeit 6 M. der
Zentner frei Bahnstation . _

1= Limburg. 13. Aug . Herr GersMcher Rat Sprrng,
welcher zuletzt in Flörsherm 18 Jahre als Pfarrer segensreich
gewirkt hat . begeht heute sein goldenes ^Priesterjubiläum Er
wellt zurrest zur Kur in Bad Soden -Saalmünster.

d. Hahnstätten . 13. Aug,. Gestern mittag trug man den
im Alter von 96 Jahren verstorbenen Lehrer a . D . Chrifttan
Mager zu Grabe , der wohl der älteste Lehrer Heffen-Naffaus,
wenn nicht ganz Deutschlands war . Bis an sein Ende erfreute
er sich eines verhältnismäßig guten körperlichen Wohlbe-
ttndens . ebenso hatte er bis zuletzt an den Kmegsvorgängen
und den Fragen des täglichen Lebens reges Interesse.

d. Diez , 12. Aug . Feldwebel -Leutnant Karl Schmidt
hon hier , scht einigen Fahren in .Katzenelnbogen wohnhaft , hat
stuf dem öMchen Kriegsschauplatz da? Eiserne Kreuz
1 Klasse  erhalten . Herr Schmidt , eine in Kriegerbererns-
kreisen weithin bekannte Persönlichkeit , war bei Ausbruch des
Krieges als Freiwilliger rns Feld gezogen , obwohl er bereits
die Fünfst « überschritten  hatte . Sein uner-

\ hchcockeneS. » nafritcS Draufvehen brachte ihm bald dos

Wirsvaorner © aaHnfc

Eiserne Kreuz 2. Klaffe und die Beförderung zum Offizier-
Stellvertreter und dann zum Feldwebel -Leutnant . Von
seinen Heldentaten wußten die Kriegsberichterstatter schon
manches zu erzählen . In den Kreisen der Bekannten des
Herrn Schmidt wird man mit Freuden die Nachricht von ferner
hohen Auszeichnung vernehmen . Der kommandierende General
seines Korps hat ihm vor längerer Zeit schon eine goldene tlhr
als Anerkennung überreicht. , . .. .

S. Bom Westerwald , 12. Aug. Die Kornernte  ist wn
allgemeinen beendet, und man ist damit zufrieden . Auch die
Dreschmaschine hat ihre Arbeit schon l êgonnen . Der Kornrr-
ertrag kann als Mrttelernte bezeichner werden , doch rst das
Korn dick und hart, so daß es wenig enitrocknen wird . — Der
Hafer , mit dessen Schnitt man auch angefangen hock, rst sehr
kurz, der Strohertrag wird knapp werden . _ Zur Begegnung
der Futterrrot haben die Landwirre die Kornäckcr fast alle «nt
Stoppelrübcn besät, die gut , aufgegangen sind. Znrzest laßt
die Forstverwaltung Futtcrreisig schneiden.

— Franffurt a. M .. 11. Aug. Die Flerscherrnnung
erläßt eine wenig erfreuliche  Bekanntmachung . In¬
folge der hohen Preise auf dem Biehmarkt hat sie wiederum
ihre Verkaufsoreise erhöht.  Hammelfleisch , kostet
nunmehr 1.30 M. (bisher 120 M ) . Stärker zeigt sich die Er-
Höhung bei Schweinefleisch und Wurstwarem Es kostet fortab:
Schweinefleisch mit Beilage 1.40 M . (1.20 ) , ohne Beilage 1.90
(170 ) , Schweinebraten ohne Knochen 2.20 (190 ) . Kotelettes
und Solperfleisch 2 (1.80) , gekochtes Solverfleisch 2 20 (2 ) ,
Schnitzel Frikando und Lendchen 2 .M (2) . geräucherter
Knochenschinken 2 (1.80) , geräucherter Schinken ohne Knochen
2.40 (2.10) . gekochter Schinken im Ausschnitt 3 M (3 20) , Dörr¬
fleisch 2 (1.70), geräucherter Speck 2 (1.70 ) , Schmalz , roh und
ausgelassen 1.80 (1.60) , Fleisch-, Gelb- und Hausmacherwurst
und Preßkopf 2 (1.80) . grobgebacktc Bratwurst und Schweine-
hackfleisch 220 (2 ) , Zungen - und Lchinkenwurst 2.20 (2) . frische
Bratwurst und Füllsel 2 (1.80) . Leber- und Blutwurst 1.60
(140 ) . dieselbe in breitem Darm I SO (1.60) , geräucherte
Frankfurter Würstchen 2 (1.M) und Wurstfett 1.40 (1.20) M.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Tödlicher Flieg erunsall.

ln . Groß -Gerau . 12. Aug. Gestern früh stürzte im
Berkacher Wald ein Flugzeug aus beträchtlicher Hohe. Der
Flugzeugführer Leutnant v. Wedell erlitt bei dem Sturz so
schwere Verletzungen daß er nach kurzer Zeit verstarb.

— Mainz . 12. Aug. Die neutralen Journalisten besich¬
tigten hier unter Führung des Obersten 0. Baynebourgh von der
hiesigen Garnison die Stadt und Festung Mainz . Im
„Holländischen Hof", wo die Gäste zu Mtttag speisten , wurden
verschiedene Ansprachen, fast alle in deutscher Sprache , ge¬
halten . Während des Mahles hatten die Herren auch Gelegen-
heit , sich zu überzeugen , daß in Deutschland noch kein Mangel
an Militär herrscht, da gerade um diese Jett mehrere Kom¬
pagnien durch die Rheinftraße marschierten.

*

— Alsheim , 12. Aug . Ein virldek»rierter Kriegsheld hat
in der Person des Hauptmanns M . Gier -sber«  von hier
in den letzten Daaen auf dem westlichen Kriegsschauplatz den
Tod gefunden . Haupimann Giersberg , der im Febdartrllerie-
Rerrment Nr . 69 stand, erwarb sich durch seine hervorragende
Tapferkeit das Efferne Kreuz 1. und 2 . Masse , die hessische
Dapferkeitsmedaille . den Orden des Zähringer Löwen und das
bayerische Berdienstkrcus.

Gerichtssaal.
\vc.  Bestrafte Ruffenschwärmcrei . Die Strafkammer ver¬

urteilte heute die 17 Jahre alte Dienstmagd Christtne
F tz st e i n aus Johannisberg wegen Vergehens wider das Ge¬
setz vom Jahre 1851 über den Belagerungszustand zu einem
Tag Gefängnis , beschloß zugleich jedoch, die Verurteilte zur
bedingten Begnadigung in Vorschlag zu bringen . Das Mäd¬
chen, welches zuletzt in Rüdesheim in Stellung war , hat eine
über das gewohnte Maß hinausgehende ftuMe für das andere
Geschlecht. Tag für Tag hat sie Soldaten im Feld Briefe ge¬
schrieben und auch solche erhalten . Ms sie eines Tages auf
der Straße einem Trupp gefangener Russen begegnete,
tauschte sie mit dem Führer , einem russischen Unteroffizier,
zwar nur einen Guten Morgen aus . Weich selben Tags aber
schon richtete zunächst der Russe an sie einen Liebesbrief , wel¬
cher von der Bewachung der Gefangenen jedoch angehalten
wurde , und unmittelbar darauf setzte sie sich auch selbst an den
Küchenttsch und versichert^ en Russen ihrer Liebe bis übers
Grab hinaus , obwohl sie ftS) nicht verhehlte , daß ein deutsches
Mädchen in dem Russen den Feind ihres Volkes zu sehen habe.
Sie ließ den Brief , welchen sie in ein Stück feldgraues Tuch
eingewickelt hatte , aus ihrer Wohnung an einem Bindfaden an
einen Hof. in dem sich das Objekt ihrer Liebe aufhielt . Leider
aber bemerkte auch jetzt wieder einer von der Wachmannschaft
den Vorgang und nahm das Schreiben in Empfang.

FC . Beraubung »0» Feldpostbriefen . Wegen Unter¬
schlagung im Amt ist.der Postschaffner Anton Lotz von Höchst
a. M . angrklagt . Er öffnete Feldpostbriefe und Pakete , nahm
den Inhalt an sich und vernichtete sodann die Briefe . In der
Zeit vom 18. Mai bis 22. Juni sielen ihm unter anderem
20-M .-, mehreremal 10-M .-, 5-M .-, 2 M .- und 1-M .-Scheine,
ein Gutschein, für ein Geschäft in Belgien ein Scheck über
100 3)1. und anderes mehr in die Hände . Acht Briefe fand
man noch bei ihm ungeöffnet vor . Der Staatsanwalt bean¬
tragte 1 Jichr Gefängnis . Die Wiesbadener Strafkammer
verurteilte ihn zu 9 Monaten Gefängnis und Unfähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Ämter auf die Dauer von 5 Jahren.

8t - Der Prozeß Hoffmann -Abresch. Münchens,
13. Aug . (Eig . Drahtbericht) Das Oberlandcsgericht in
Zweibrücken  hat im Zivilprozeß des früheren Weinguts-
besitzers Hoffmann ans Hardt, der im Armenrecht gegen den
LandtagsÄgeordneten Gms - und Bergwerksbesitzer Eugen
Abresch  wegen Übervorteilung  beim Verkauf von
Bergwerksanteilen geklagt hat. zu Abreschs Gunsten ent-
schicen . Dieser Prozeß war seinerzeit mit der Grund , daß
Abresch nicht mehr als Landtagskandidat für Neustadt an der
Hardt ausgestellt wurde . Er hat sich dann mit Unterstützung
beS Zentrums  wählen lassen, ist fraktionstos  und
der einzige Wilde in der bayerischen Abgeordnetenkämmer.

Bestätigung eines Todesurteils.
W . T .-B. Leipzig 12. Aug. (Nichtamtlich .) Das Reichs¬

gericht verwarf die Revision des Hausdieners Emil Funk
aus Offenbach , der am 18. Juni vom Schwurgericht in Darm-
ftadt wegen zweifachem Mordversuch und vollendetem Mord,
begangen an seiner Eheftau , zu 10 Jahren Zuchthaus
und zum Tod verurteilt  worden war . Ebenso wurde
die Revision der Mitangeklagten Mathilde Scheuermann,
die wegen Beihilfe zu 12 Jahren Zuchchaus verurteilt worden
war , verworfen.

§port und Luftfahrt.
* Fußball . Am letzten Sonntag schlug der Sportverein

Wiesbaden , E. V.. die erste Mannschaft des Wiesbadener
Svorttlubs nach scharfem Kampfe mit 4 :0. — Am kommenden
Sonntag empfängt der Sportverein Wiesbaden , E. V.. den
Mainzer Sportverein zum Rückspiel. Den Mainzern war es
in der Wrnterfaifon gelungen , der Wiesbadener - Mannschaft

Morgcn-NuSgabe. Erstes Blatt . Seite 3.
in Mainz eine empfindliche Niederlage zu bereiten , da Wies¬
baden nicht vollzählig antreten konnte. Ae heimifchc Mann¬
schaft wird am Sonntag alles daran setzen, die Scharte wieder
auSzuwctzen Das Spiel , welches somit sehr interessant zu
werden verspricht, beginnt um 4 Uhr. Das Militär hat freien
Eintritt . — Kommenden Sonntag , den 15. August , steht sich
auf dem Sportplatz an der Waldstraße der 1. Geisenheimer
Fußballverein 1908 und die Wiesbadener Spielvereinigung
im Retourwettspiel gegenüber . Es ist ein interessantes Spiel
zu erwarten . Anstoß Punkt %4 Uhr. Jedermann hat freien
Zutritt.

* Weidmannsheil . In der Waldjagd Panrod des Herrn
Hauptmiann Walter M a r ke r t , derzeit als Bataillons-
Kommandeur im Felde , hat der Jagdaufseher Förster M ü l l e r
(Panrod ) gestern abend einen schweren Keiler auf dem Ansitz
zur Strecke gebracht. Ae Schwarzkittel sind leider in diesem
Jahre in unseren Taunuswäldern außerordentlich zahlreich
und kann man nur von Herzen ivünfchen. daß noch recht mele
derselben zur Meiduirg von Flurschäden  auf die Decke
gelegt werden können.

* Mainzer Sportplatz. Am kommenden Sonntag , , den
15. Augüst, nachmittags 3% Uhr, ftndet auf dem Mainzer
Sportplatz ein Wohltättg-keitS-Kriegsradrennen statt . (Sag
Rennprogramm umfaßt ein 30-Kilometer -Da .uerrennen mrt
Motorschrittmachcr. ein 10 -Kilomeier -Motorrennen sowie vier
Fliegerrennen . In dem Dauerreunen starten die bekannten
Dauerfahrer Hans LudLis Sossenheim . Konrad Starker
(Breslau ) und Johann Weiß (Frankfurt ) .

Neues aus aller wett.
Eine dänische Marinefähre von einem Dampfer üherrannt.

Berlin.  13 . Aug. Der „L.-A." meldet aus Kopenhagen:
Im hiesigen Hafen wurde die Marinofähre , auf der sich
etwa 20 heimkehrende Ätarinefoldaten befanden , von dem
Dampfer „Stafet " übcrrannt und quer durchschnttten. Ae
Fähre sank und sämtliche Marinesoldaten fielen ins Wasser.
Zwei Mann ettranken . die übrrgen ' wurden gerettet.

Eine Eifersuchtstat . Berlin,  19 . Aug. Die „B . Z."
rneldet aus Köpenstk: Der auf Urlaub befindliche Soldat Bruno
Pudler erstach in der letzten Nacht mit seinern Soitenqewehe
seine Frau , die bald darauf verstarb. Er glaubte Grund zur
Eifersucht su haben.

Ein Grenzaussehcr von Schmugglern ermordet . Br.
München,  13 . Aug. (Eig. Drahtbemcht. Zens . Bin . ) Bet
Müggers , im Bregenzischen , ist der österreichische Grenzauf-
seher Prochhof von zwei bayerischen Schmugglern , die er sest-
genonmnen hatte und fortbrachte, untrrw «^ überfallen und
getötet worden. Die Mörder stnd entflohen.

Kaum glaublich. Kruschwitz.  11 . Aug. Ein hiesiger
Bürger hatte aus Anlaß der Einnahme Warschaus geflaggt.
Heute schickte nun der Hauswirt des Betreffenden . Herr Dr.
Siankowski . seine Tochter zu dem Mieter mit dem Ersuchen,
sofort die Fahne zu entfernen , da er auf keinen Fäll gestatte,
daß aus seinom Haufe eine deutsche Fahne  gestellt
wird. (Aus dem „Kujawifchen Boten " in Hohensalza .)

Letzte Orahtberichte.
Zum deutschen Flotienvorstoß in der Ostsee.

IV. T.-B. Ofenpest , 13. Aug . (Nichtamtlich. Drahtberichi .)
Ar „Pester Lloyd" fchrerbt zur deutschen Flottenoffensive in
frer Ostsee : Wir beglückwünschen aus vollem Herzen unseren
getreuen Verbündeten zu den von seiner herrlichen Flotte it
großzügigen Operaticmen erzielten Glanzleistungen , bi« wir
als glückverbeihende Vorboten nach größeren Errungenschafton
zur See betrachten^

Berichte der englischen Admiralität.
IV. T.-B. London, 13. Aug . (Richtanttlich Drahtberickft )

Die Admiraluät bestätigt die Torpedierung des Hilfskreuzers
„Jndia ". 22 Offiziere . 119 Mann sollen gerettet  sein.

Die Wmiralität meldet : Eiu britisches Unterseeboot
versenkte am 8. August , früh, « r. der Einfahrt ins Mar-
marameer  ein türkisches Schlachtschiff. (OffMbar der
alte „Barbarossa "-Haireddin ". Schrift !.) Ein türkisches
KanonKnbooi, „Bsrc -e-Satwet " und ein leeres Transportschiff
wurden ebenfalls von einem britischen Unterseeboot vor- de»
Dardanellen torpediert.

Abberufung des russischen Gesandten aus Teheran.
W - T .-B - Petersburg , 13. Aug. (Nichtamtlich .) Der

russische Gesandte in Teheran . Korostowetz, ist von feinem
Posten abberufen und zum Rat im Ministerium des Äußer»
ernannt worden.

Der gewaltige Eruteausfall in Italien.
W . T.-B . Mailand , 13. Aug . (Nichtamtlich.) Die Mütter

veröffMllichen die erste annähernde amtliche  Statistik über
das Ernteergebnis , das ursprünglich auf 150 Millionen
Doppelzentner berechnet worden war . Beim Dreschen aber
wurde vielfach das Vorhandensein von eurer Getreidekrank¬
heit festgestcllt . die eine wesen « iche Verminderung des Er-
trägnisses bedingt . Man rechnet jetzt nmr noch auf 48 Mstio-
nen Appelzentner.

Der neue Präsident von Haiti
W . T.-B - Port - au - Prince , 13. Aug . (Nichtamtlich

Drahtbericht . Havas .) Ae Natilmalvevwaltung wählte den
General d'Artiguenave  zum Präsidenten der Republik
Haiti . _ _

W . T .-B - Bern , 13. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Vergangene Nacht starb der eidgenössische Kriegsmaterial-
Verwalter Oberst Alfred v. Steiger.

5lu§ unserem Leserkreise.
IUi:  Ufrmrnbttf Einsendung«» können weder jurüiaclanbt . noch aukbewnbrtwerde»!

* Das Wiesbadener TaÄatt " entMt in Nr . 371 vom
> August sin Einaefandt über die Drsisttttigkeitskirche . in
im di« katholischen Frauen aufaffordert werden. , alte Gold-
ad Sillbersachen für die Beschaffung gsmalter Krrchenfenster
i opfern und sich bei einer bestimmten Adresse anzumeDen,
in Landarbeiten für die Mrche anMsertigen . Jedenralls ist
-r wenn cnlch von wohlmriTwndec. doch von unberufener Seite
is'aebende Aufruf für die Fenstermalung tu der letzigen
Emren Kvisgszeit mit .den großen Opfern . Lui sie für
rieaSzwecke verlangt , wenig angebracht. Für1 d,e Ausstattung
'r Äirc&e uni Pavcvmenien ufüx ist ront Uitürbereut uno
Tiber ert Wohltätern schon viel geschehen. Wenn .Damen , deren
ände in dieser Zeit nicht durch nattonale Arbeit m Anspruch
■nornrnen werden , für die Vervollständigung Y-r Ausstattung
ibeiten wollen , ist die? gewiß lobenswerr . doch durste obiser
(es nicht der geeignete sein.

Dr. A. Hüfner . Pfarrer der Drerfaltigkettskirche.
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Über die deutschen Wirtschaf tsuite ressen in Südtirol
schreibt die Nummer 56 der „Korrespondenz" dies Deutsch¬
ester re ichdsch - Ungarischen Wirtschafts¬
verb andes in Berlin : Durch -Zen Ausbruch des ösler-
rerchiseh-italienischen Krieges ist jetzt auch Deutsch-Südtirol,
das ist jener Teil des Landes, der sich vom Südabhange des
Brenner bis inklusive Neu markt erstreckt, Operalionsraum und
in seinen westlichen und östlichen Grenzgebieten unmittelbarer
Kriegsschauplatz geworden ist, eine Tatsache, die für die
deutsche Geschäftswelt nicht ganz gleichgültig ist, da speziell
dieser Teil Tirols in sehr innigen und ausgedehnten Handels-
hascighungen zum Reiche steht.

Handel und Verkehr in Deutsch SüdKrol sind durch drei
Geschäftszweige  charakterisiert : die Fremdenindustrie,
die weitaus an erster Stelle steht, den Obstexport und den
Weaitomdel. Bei allen diesen Branchen ist deutsches
K a .p i t a 1 teils direkt, teils indirekt beteiligt. In dem gegen¬
ständlichen Gebiete steht eine ganze Reihe von erst- und
zweitklassigen Hotels in deutschem Eigentum; viele Hotels und
Wirtshöfe sind auch von Deutschen gepachtet. Das von
diesen Personen investierte eigene Kapital ist auf mehrere
Millionen zu veranschlagen. Deutsches Ilypothekarkapital
findet sich nur wenig. Hingegen sind an der wirtschaftlichen
Lage dieses Gebietes außerordentlich viele deutsche Firmen
der Hotel- und Wothmunigseinridhkin.gsbranche, ferner Installa-
tionsuntemefamuntgen und gewisse Maschinenfabriken inter¬
essiert, da die Einrichtungen der modernen Hotels beinahe
ausnahmslos und zur Gänze aus Deutschland bezogen werden.

Die Hotelindustrie  arbeitet seit August 1914 mit
Defizit, für den Sommer und Herbst 1916 ist mit irgend einem
Gschäft überhaupt nicht zu rechnen. Ihre Lage ist daher
heute ernst, und Fallissements nach dem Kriege unvermeidlich,
wenn nicht eine staatliche Natstandsolktion helfend sin greifen
wird. Derzeit ist dis Krise nicht akut. Die österreichischen
kßoratoriumsvekordnungen enthalten Sonderbastimmuugen für
Kurorte ; jeder Kaufmann und Gewerbetreibende, der durch ein
Zeugnis der Handels- und Gewerbekammer nachweist, aus¬
schließlich oder hauptsächlich auf den Fremdenverkehr ange¬
wiesen zu sein, kann im Falle einer Klage um einen richter¬
lichen Zahlungsaufschub bis vorläufig 81. Dezember 1915 an-
suchen , die Bewilligung des Aulschubes kann von einer Sicher¬
heitsleistung abhängig gemacht werden. Wird einem offenbar
begründeten, außergerichtlich gestellten Ansuchen de»
Schuldners um Aufschub seitens des Gläubigers nicht statt-
gegeben, so sind demselben die Prozeßkoslen abzusprechen.
Durch diese weitgeheiiden Ausnahmebestimmungen ist heute
zwar nicht rechtlich, wohl aber faktisch jede gerichtliche Reali¬
sierung einer Forderung ausgeschlossen, nachdem beinahe
alle Kauf leute durch das Brachille gen jedes Fremdenverkehrs
erheblich geschädigt sind. Wie also ausgeführt , wurden die
bestehenden Verpflichtungen der Kaufleute m Deutsch-Sü-d-
tirol durch den Krieg mit Italien nicht berührt ; die Realisierung
einer Forderung ist jedoch tatsächlich durch die gewährten
Ausnahmebestimmun gen so gut wie unmöglich gemacht.
Firmen, die noch nicht geliefert haben, werden daher gut
daran tun , eventuelle Lieferungen, soweit dieselben heute
überhaupt durchführbar sind, von der Vorausbezahlung oder
Sicherstellung dies Kaufpreises abhängig zu machen. Nach Ent¬
scheidungen des obersten Gerichtshofes ist ein solches, ver¬
traglich nicht vorgesehenes Begehren auch nachträglich unzu¬
lässig, wenn zwischen der Zeit des Vertragsabschlusses und
der Lieferung eine wesentliche Verschlechterung der wirtschaft¬
lichen Lage des Empfängers eintritt. Als selbstverständlich sei
nebenbei darauf hw gewiesen, daß die Verpflichtungen aus¬
wärtiger Personen gegenüber Gläubigem im Operationsgebiet
ganz unverändert fortbestehen. Soweit jedoch die Effcktu-
ierung von Distanzkäufen durch die Einstellung des Güterver¬
kehrs derzeit unmöglich ist, wird die betreffende Firma für
die nicht rechtzeitige Lieferung nicht verantwortlich sein.

Neben der Fremdenindustrie kommt m Deutsch-Südtirol
noch dem Obstexport  erine entscheidende Bedeutung zu.
Der Wert der Gesamtausfuhr  geht in die Millionen,
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wobei in Friedenszeiten Deutschland neben Rußland und
Galizien zu d'en Hauptkonsumenten gehört. Die Obsthändler
pflegen meistenteils direkt vom Produzenten auf mehrere Jahr»
hinaus die ganze Ernte zu kaufen, wobei es regelmäßig Sache
des Verkäufers ist, das Obst zu „klauben" und zu verfrachten.
Daß die Obstemste durch kriegerische Ereignisse vernichte»
werden wild, ist höchst unwahrscheinlich, fast ausgeschlossen.
Hingegen besteht größte Gefahr, daß die Ernte am Baume
mangels jeder Arbeitskraft und Abtransportmöglichkeii zu¬
grunde gehen wird. Da diese Verträge zwischen Ilänu ern und
Produzenten größtenteils aus der Zeit vor Ausbruch des
Krieges stammen, entbehren sie beinahe durchwegs einer
Kriegsklausel. Der deutsche Obsthändler  wird daher
nicht nur um den erhofften Nutzen kommen, sondern regel¬
mäßig noch den Kaufpreis für die Obsternte bezahlen müssen.
Es wäre sehr zu wünschen, daß von maßgebender Stelle
Schritte zur Entsendung von Arbeitskräften  und zu  der
Beschaffung einer wenigstens beschränkten Ahtransportmög-
lichloert unternommen werden ; doch müßte dies bald und
energisch gesdhehen, da der Beginn der Obsternte bevorsteht.

Auch Wein  wird in nicht unbedeutenden Mengen nach
Deutschland ausgeführt. Es ist aber im Wemgeschäft nicht
Usus, die Trauben auf dem Stock zu kaufen ; vielmehr pflegen
die Händler iin Herbst die vorhandene Weinmaische (Brach¬
tet) zu kaufen. Der im Herbste zum Verkauf gelangende Wein
aus der vorjährigen Ernte dürfte für Export zwecke nicht in
Betracht kommen, da einerseits wie im Vorjahre große Käufe
der österreichischen Heeresverwaltung zu erwarten sind,
andererseits kaum eine Verf rach tun gsinöglichkeit für Private
bestehen wild.

Berliner Börse.
$ Berlin, 13. Aug. (Eig. Drahtbericht) In den Rückgängen

der letzten Tage, (Be infolge der gewünschten Einschränkung
der Umsätze im freien Verkehr an der Effektenbörse erfolgt
sind, ist heute ein Stillstand eingetreten. Die Kurse konnten
sich auf dem ermäßigten Stande bei leichten Schwankungen
und belanglosen Umsätzen behaupten und teilweise bessern,
dies galt so ziemlich von allen in <ter letzten Zeit genannten
Industrie papieren, Heimische Renten und Kriegsanleihen
blieben still und unverändert , ebenso Devisen und die Ver¬
hältnisse am Geldmarkt

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Errichtung von Zweigstellen der ÖsterraicMsch-

Ungarischen Bank in Russisch-Polen. Wien,  18 . Aug. Wie
die „Neue Fr. Presse" erfährt, unternimmt der Generalsekretär
der Osterreicliräch-Ungcriechen Bank  in der nächsten Woche
eine Studienreise nach Russisch - Polen,  da die Öster¬
reichisch-Ungarische Bank beabsichtigt, in verschiedenen
Städten der neuerworbenen Gebiete Zweiggeschäfte zu er¬
richten.

* Deutschlands Silberreichtum. Wenn während der
jüngsten Zeit kn täglichen Zahlungsverkehr von Säibenmünzen
völlig ausreichende Mengen vorhanden gewesen sind, so ist
dies vor altem auf das starke Ausprägen zurttckzuführen,
welches auch während des Krieges unausgesetzt stattgefunden
hat. Für 70 Mililionen Mark  Silbermünzen sind näm¬
lich seit dem Beginn des Krieges zur Ausprägung
gelangt. Dahea muß man sich vergegenwärtigen, daß dieser
Betrag 360 000 Kilogramm Rohsilber erforderte, welches nahe¬
zu ausschließlich aus dem Inland stammte. Deutschland ist
somit audh mit diesem Edelmetall :n hohem Gnade vom
Auslande unabhängig.  Im Monat Juli sind auch noch
für mehr als 3 000 000 M. Silbermünzen ausgeprägt worden,
und mit den Prägungen dürfte vorläufig fortgefahren werden.
Naturgemäß ist der Silberpreis, weil die ausländischen Märkte
gesperrt sind, nicht unwesentlich höher, als vor dem Kriege.
Immerhin bleibt noch ein ansehnlicher Münzgewinn.  Die
neu ausgeprägten Silbermünzen, welche stets sogleich dem
Verkehr zu,geführt werden, gehen auf Rechnung der außer¬
ordentlichen Silberrücklage, welche ja mit 120 000 000 M. zur
Verstärkung unsere* Krie®sschatzes gebildet werden sollte,
von der aber bei dem Ausbruch des Krieges erst 6 000 000 M.
ausgeprägt waren. Von den Silbermünzen entfällt der größte
Teil auf Einmarkstücke, die infolgedessen reichlich im Umlauf
sind ; sie haben teilweise die kleinsten Darlehns - Kassen-

scheine  von 1 M. wieder aus dem Verkehr gedrängt. Der
durch das Münzgesetz festgesetzte Betrag von 20 M. Silbergelü
auf den Kopf der Bevölkerung ist noch nicht erreicht ; er stellt
sich gegenwärtig erst auf 18 M. Die auf Rechnung der außer¬
ordentlichen Silberrücklage erfolgenden Prägungen gelange»
natürlich nicht zur Anrechnung auf den Kopf der Bevölkerung.

* Platinmünzen in Rußland? Ein russischer Korrespunr
dent schreibt dem Londoner „Economist" : Unter den Artikeln,
deren Ausfuhr aus Rußland verboten ist, befindet sich aueft
Piatin . Die Folge dieses Verbots ist, daß die Produzenten von
Platin in eine sehr schwierige Lage geraten sind, da RuftMafll
selbst kein Absatzgebiet für das Metall ist. Unter diesen Um¬
ständen hat das „Gold- und Platinbureaiu des mss schon
Exportamtes" vorgeschlagen, die Regierung möge entweder d» j
Ausfuhr yon Platin freigeben oder die Prägung  von,
Münzen aus Platin  anordlnen und diese Münzen, als
Geld aus geben.

Industrie und Handel.
* Die Rheinischen PianoforiefabrikonMand u. Co. hl

Koblenz bieiben für 1A.4 dmäenäenloß (i. V. 2 Pn>z-). Ar-
Gesellschaft hatte durch den Krieg sehr unter .Absatzschwierig¬
keiten zu leiden. Infolgedessen ist der größere Teil der Be¬
triebe stillgelegt. . . _ , . .

* Deutsche Last-Aatainobilfabiik, A.-G. in Düsseldorf»
Ratingen. Die Verwaltung teilt mit; daß sie den in Börsen-
kreisen umlaufenden Gerüchten über die für 1915 angebheh
geplante Dividende und Gewinnverteilung vollständig lem-
steht . Wenn die Gesellschaft auch durch Heeresaufträge vor¬
läufig gut beschäftigt sei, könne sie naturgemäß vor Bücher¬
abschluß keine Auskunft über die in Aussicht stabende Divi¬
dende geben.

* Höhere Preise für Fahrrider. Die Mitglieder des Ver¬
eins der deutschen Fahrrad -Fabrikanten und sonstige deutsch»
Fahrradtabriken haben im Hinblick auf die ununterbrochene
Steigerung der Gestehungskosten den vom T. Juni ab in Gel¬
tung gewesenen Teuerungszuschlag von 15 bis 20 Proz. jetzt
mit"Wirkung vom 25. Juli ab auf mindestens 26 Proz. erhöht
Demnach ist also weitere Verteuerung der Fahrräder und
Fahrradteile um durchschnitttich etwa 10 Proz. eingetreten.

* Pongs Spinnereienund Webereien, A.-G. in Odenk liehen.
In der Sitzung des Aufsichtsrats wurde fest gestellt, daß der
Verlauf der Geschäfte im ersten Halbjahr befriedigend war.

* Kein Zwangssyndikat in der mitteldeutschen Brann-
kohlemndustrie . Halle,  18 . Aug. Wie man von unterrich¬
teter Seite erfährt , kommt für die mitteldeutsche Braunkohlen-
iwJuetrie die Gründung eines Zwangssyndikata nicht in Be¬
tracht.

* Die Harpen er Berghang es eltschait errichtet auf ihrer Ge¬
werkschaft Viktoria bei Lünen eine neue Schachtanlage ; des¬
gleichen die Firma Gebrüder Stumm auf der Zeche Ministe*
Achenbach.

* Die Trennung vom englischen Spreng»tofftrusL Ham»
bürg,  13 . Aug. Die Dynamit-A.-G. Alfred Nobel u. Go. ln
Hamburg beruft nunmehr ihre Hauptversammlung, die über die
Trennung vom englischen Sprengstofftrust beschließen soll, auf
den 25. September ein. Die Nobel Dynamits Trust Company
Ltd., London, hält ihre demselben Zwecke gewidmeten Haupt¬
versammlungen am 25. August und 9. September ab.

Verschiedenes.
* Leipziger Herbstmesse. Mit Rücksicht auf die durch den

Krieg bedingten besonderen Verhältnisse haben fast sämtliche
Hotelbesitzer  in Leipzig beschlossen, die diesmaligen
Hotelpreise für die Meßinteressenien den Kriegsnonnalpreisen
gfsichzustellen und keine sogenannten „Meflpreise" au erheben.

Dis Morgen-Ausgabe umfaßt 8 Seite«
und die Berlagsbeilage„Der SRoraon".
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für „derouschter" und den „f-
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Kirchliche tijeip
Evangelische Kirche.

Sonntag , 15. August (11. n. Trin .).
Marktkirche.

Militärgottesdienft vorm. 8.40 Uhr:
Fcstungs - Pfarrer Hertmann . —
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Dekan
Bickel. — Abendgottesdienst 5 Uhr:
Pfarrer Beckmann. — Donnerstag,
den 19. August, abends 6 Uhr:
KricgSbetstunde. Pfarrer Schühler.

Bergkirche.
Frühgottesdienst.8 .30  Uhr : Pfr.

Dr. Meinecke. — Hauptgottesdienst
10 Uhr : Pfarrer Diehl. — Amts-
Woche: Taufen u. Trauungen : Pfr.
Beesenmetzer. Beerdigungen : Pfr.
Dr. Meinecke. — Donnerstag , ben
19. August, abends 8.30 Uhr : KriegS-
betfdmide. Pfarrer Beesenmeyer.

Ningkirckie.
Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfarrer

Merz . fBeichie u. heil. Abendmahl.)
— Abendgottesdienst 5 Uhr : Pfarrer
D. Schlosser. — Mittwoch. 18. August,
abends 8.30 Uhr : Kriegsandacht.
Pfarrer Dr. Meinecke.

Lutherkirche.
Frühgottesdienst für Militär und

Gemeinde 8.30 Uhr : Vikar Lange.
— Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer
Lieber. (Beichte und heil. Abend¬
mahl .) — Dienstag , den 17. August,
abends 8.30 Uhr : Kriegsbetstund«.
Pfarrer Lieber.

Katholisch« Kirche.
13. Sonntag n. Pfingsten . 15. Aug.

Fest Mariä Himmelfahrt.
Die Kollekte am heutigen Feste ist

für den heil. Vater bestimmt und
wird wärmstens empfehlen.

Pfarrkirche zum heil. Bouifatius
- - "lilitär»

9 Uhr ; darnach Kräuterweihe . Feier¬
liches Hochamt mit Predigt : 10 Uhr.
Letzte heil. Messe: 11.30 Uhr. Nachm.
2.15 Uhr : Muttergottesandacht (349);
abends 8 Uhr : Sakramentalische An¬
dacht mit Umgang (356). — An den
Wochentagen find di« heil. Westen
IM 6. 6-45, 7.10 rurd R1S

7.10 Uhr find Schulmoffen, und zwar
Montag und Donnerstag für die
Bleickstrasteschule, Dienstag u. Frei¬
tag für di« Blücherplatz- und Bevg-
fchule (für letztere in der Brüder¬
kapelle), Mittwoch und SamStag für
die Mittel - und höheren Schulen . —
Dienstag , Donnerstag und SamStag,
abends 8 Uhr : Kriegscmdacht. —
Beichtgelegenheit: Sonntag , morgens
von 5.30 Uhr an , an allen
tagen nach der Frühmesse, SamStag,
nachm. 4—7 und nach 8 Uhr ; für
Kriegsteilnehmer und Verwundete zu
jeder gewünschten Zeit.

Maria- Hilf - Pfarrkirche.
Heil. Messen: 6 Uhr (gemeinsame

eil. Kommunion des Jungfrauen-
ereins ) und 7.30 Uhr (Ansprache u.

gemeinsame heil. Kommunion des
Männer -Apostolates und der Erst¬
kommunikanten - Knaben). Kinder-
aottesdienft (Amt) : 8.45 Uhr ; darnach
Kräuterweihe . Hochamt mit Segen
und PrediA : 10 Uhr. Nachm. 2.15
Uhr ; Rosenkranz - Andacht, abends
8 Uhr: Muttergottes - Andacht. Um
4.30 Uhr nachm, ist in der Kapelle
des Waisenhauses Andacht mit Pre¬
digt für di« Marianische Junafrauen-
Kongregation . — An den Wochen¬
tagen sind die heil. Messen 6.30, 7.15
(SMlmesse ) und 9.16 Uhr ; Montag,
Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhe,
ist Kriegsandacht. — Beichtgelegen¬
heit : Sonntag , morgens von 5.30
Uhr an, Freitag , abends von 8 Uhr
an und Samstag von 4—7 und nach
8 Uhr.

DreifaltigkritS-Psarrkirche.
6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : Militär,

gotrestnewft mit Predigt (während
desselben gemeinschaftliche hl. Kom¬
munion der Schüler u. Schülerinnen ).9 Uhr: Ami. darnach Kräuterweihc.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt und
Segen . 2.15 Uhr : KriegScrndacht,
abends 8 Uhr : Muttergottesaudachl.
— An Wochentagen ist die erste Herl.
Messe Montag , Dienstag , Donner »,
tag und Freitag um 6.30 Uhr. Mitt¬
woch und Samstag 7 Uhr (Schul¬
messe) ; die zweite heil. Messe täglich
um 9 Uhr. — Montag , Mittwoch u.
Freitag , cräends 8 Uhr, ist Kriegs¬
andacht. — Beichigelegeicheit: Sonn¬
tag, früh von 6 Uhr an, Sirmstag
5—7 und nach ö Uhr.

Klthityolisch « Kirche,
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 15. August, vorm.
10 Uhr : Bittamt mit Predigt um
einen gfückl. Ausgang des Krieges.

W. Krimmel , Pfarrer.
EvangeL-kutherischcr Gottesdienst,

Adelheidstraße 35.
Sonntag , den 15. August (11. nach

Trin .), vorm. 9.30 Uhr : Predigt-
gottesdienst. Pfarrer Müller.

Evangelisch-lutherische (Gemeinde
(der selbständigen ev.-luih. Kirche in

Preußen zugehörig), Rheinstr. 64.
Sonntag , 15. August (11. Sonn¬

tag nach Trin .), vormittags 10 Uhr:
Gottesdienst.
Ev.-Lnthcr. Dreieinigkeits -Gemeinde.
In der Krvpta der alikathol. Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 16. August, vorm.

10 Uhr : Predigtgottesdienst.
Pfarrer Eikmeier.

Methodisten - Gemeinde,
Ecke Dotzheimer- u. Dreiweideustraße.

(Immanuel - Kapelle.)
Sonntag , den 15. August, vorm.

9.45 Uhr : Predigt . Boom. 11 Uhr:
Kindergottesdienst. Abends 8 Uhr:
Predigt . — Dienstag , abends 8.30
Uhr : Bibelstunde.

Prediger Bölkner.
Zions -Kapelle (Baptistengemeinde),

Adlerstraße 19.
Sonntag , den 15. August, vorm.

9.30 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Uhr:
Kindergottrsdienst . Nachm. 4 Uhr:
Predigt . — Mittwoch , den 18. August,
abends 8.30 Uhr : Bibeistunde.

Prediger Fink, Ludwigshafen.
Ren - Apostolische Gemeinde»

Oranlenstraße 54, H. P.
Sonntag , den 15. August, nachm.

3.30 Uhr : Haupigottesdienst . —
Mittwoch, den 18. August, abends
8.80 Uhr : Gottesdienst.

Dentschkathol. (freirel .) Gemeinde.
Sonntag , den 15. August, vorm.

10 Uhr, im Bürgersaale des Rat¬
hauses Erbauung von Prediger
Tschirn. Thema : Ein Kriegsiahr —
ein Lebriabi--kirr Völker U. Menschen.

I ü
Prima Kriegsbrot,

Frankfurter Wafferweck,
Hindenburg -Brötchen.

Fr . Schütz.  35 Röderstratze 35.19M. 45 IT.
Schwalbacher Str. 91.

g Theal« K»Mle 2
Kestdens-The«tev.

Samstag, den 14. August.
Gastspiel der Schauspiel« Gesellschaft

Nina Sandow.
Zum ersten Male:

Kaumeister Solnest.
Schauspiel in drei Akten von Henrik

Ibsen.
Baumeister Halvard

Solneß . Albert Bauer
Frau Alme Solneß , seine

Gattin . Dora Donato
Dr . Herdal, Hausarzt . . A. Wäscher
Knut Brovik, ehemals

Architekt, jetzt Assistent
bei Solneß . . . Martin Wolsgang

Ragnar Brovik, sein Sohn,
Zeichner . . . . Hans Schweikart

Kaja Fosli , seine Nichte,
Buchhalterin . Louise Joss

Fräulein Hilde Mangel . Rina Sandow
Ort der Handlung: Das Haus des

Baumeisters Solneß.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende 9V3 Uhr.
Kurhaus m Wiesbaden.

Samstag , den 14. August.
Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Nachmittags iV»  u . abends 8% Uhr

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Programms iu der gestrigen Abeud-A.

Vergnügung!-
“ “ Palast « u ::

Nur bis cinsehL Sonntag!
Der Qlnnz - Spiel plan.

10 Attraktionen!
Ab Montag , 16. August:

Vollständig neuer Spielplan.
!!!! Schlager - Programm U!!

U. ».:
Gastspiel des berühmten Komiker

Hans Girardet

Thalia-Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. — Tel. 6137.
Vom 14.—17. August , nach¬

mittags 4—11 Uhr:
Die Brücken Roms.

Der Wmdiehter.
Komödie in 2 Akten.

Der
Prittzettraub
Romantisches Schauspiel in

3 Teilen.
Salomonisches Urteil . Humor.

Neue Kriegsbilder.
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^ SlkÜkii-AiiUblilê
Weibliche Personen.

KaufmännischesPersonal.
Für Färberei u. chem. Reinigung

Ladenfräulein mit guter Handschrift
s. Färberei W. Bischof, Walrcrm-
aße 10.__e

Branchekundige BerkSuserin
für Lederwarenu. Bijouterie gesucht.
Carl Rohr, Kochbrunnenpiatz3. Vor¬
stellung 11—l u. 6—8 Uhr._

Gewerbliche« Personal.

Näherin für Militärarbeil gesucht
BiSmarckring 44, 1 r.

Tüchtige Schneiderinnen
auf leichte Militärarbeit gesucht.
Holzinger, Luisenstr ahe 5._

*Dienstmädchen
gesucht Neuaaffe  2L, 2.

leißtges sauberes Mädchen
für Hausarbeit zu baldigem Eintritt
gesuchtFrankens traße 1, P art._

Küchenmädchen gesucht.
Hotel Reichspost, Niko las str. 16/18.

Älleiumädchen, das kochen kann
u. alle Hausarbeit versteht, gesucht
Schiersteiner Straße 10, 1.

Tüchttges Bveinmädche«
gesuchtMoän tzstraße 37, 2 rechts. _
Älleinmädchen mit gut. Zeugnissen,

w. kochen kann u. alle Hausarbeit
versteht, nach Biebrich zum 15. August
gesucht. Zu erfragen Echwalbacher
S traße 40, zwischen4 it. 6
(finF Monatsfrau zum 15. 8. gesucht
Gartens elbstraße 15, 1. Stock.

Gesucht gewecktes jüngeres Mädchen
zur Hausarbeit, nur nachmittags.
Adresse im Tagbl.-Berlag. Wt

j[ NM-Amebote1
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Selbständ. Installateur für dauernd
gesucht. C. Albus, Häf nergasse 11.

Schreinergeselle
gesucht Nerostrasse 33.

Zwei Tabezierergehilten gesucht.
Linoleum leger Lorch, Adlerstratze 15.

Gärtner oder Gartenarbeiter
gesucht. Gärtnerei Waich Distrikt
Königstuhl, Mich der Jdst einer Skr.

Kräftiger Arbeiter gesucht.
Molkerei Bleichstrahe 42.

Sauberer Hausburfche,
der Rad fahren kann, gesucht. Stupp
Nachf., Taunusstraße 3.

gesucht.
«lsberg 28.Drogerie Göttel, _ _

Junger Ausläufer lRadfahrer)
gesucht. Hattemer, Mvritzstraße 41. ^
Brav. saub. Juuge f. leichte Beschäft.
gesuchtNerostraße 14. ^

Tüchtiger Fuhrmann
sofort gesucht Sedanilrahe 3, Part.

Knecht gesucht
SchwalbacherStrahe 41.

8teIIrii«8es>iche
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Junge saub
für mtttags.

^rau s. Monatsstclle
»eerobenstr. 5, H. 3 r.

Kinderlose Witwe,
welche einen Haushalt zu sichren ver¬
steht u. jede Hausarbeit selbst ver¬
richten würde, sucht Stell , in srauenl.
Haushalt, bei kleiner Vergüt. Briefe
u. Z. 65 Tgbl.-Zw.gst., Bismarckr. 19.

Fräulein
sucht zum 1. oder 15. September
Stell , m kl. Fam. od. zu Herrn od.
Dame: gebt auch nach auswärts.
Off. u. P . 34« an den Tagbl.-Verlag.

Besseres Fräulein,
in allen Hausarbeiten erfahren, sucht
Beschäftigung in frauenlosem Haus-
halt. Off, ui M. 341 a. d. Tagbl.-Berl.

Gebildetes Fräulein „
sucht Stellung zu Hemm od. älterem
Ehepaar für alle Arbeit. Näheres
ADrechtstrahe5, 1.

EL SltBea-HngtMeJ
Weibliche Personen.

Kaufmännische» Personal.

öüWIlklill,
zuverlässig u. mit schöner . .
lDauerstellung) ab 1. Oktober oder
früher gefacht. Bewerbungen mit
Angabe des Gehalte» usw. U. P. 341
an den TaM .-Verlag. _ _ _

U tu pfangHdame
sucht großes Detailgeschäftper sofort.verbunden mit schriftl. Arbeite« und

W> Stenographie u. gute
Handschrift erford. Off. mitGehaltS-
Kaffe; perfekt

Anspr, u, Chiffer D. 34« Tagbl.-V

Bcrkiiufcriunkn
per Sept . oder Oktober gesucht.
Rur schriftliche Angebote von
sachkundigen Damen erbittet

Kaufhaus Würte » t>erg,
Wiesbaden.

Lehrmädchen
von Speziaigefch. der LebenSmittelbr.
zum sofortigen Eintritt gesucht. Lehr¬
zeit 2 Jahre bei sofort. Vergütung,

u. A. 665 au den Taghl.-Verl.

Gewerbliches Personal.

Mädchen für l. Gartenarbeit «es.
Fr. Hoffman», Wellritztal.

Feinbürgerliche Köchin, dir etwas
HauSarb. übern., findet am 1. Sept,
gute u. dauernde Stell , in feinem
Haufe. Rar solche, die gntr Zenan.
anfzuweiieu haben, wollen sich meid.
Biebrich, Wiesbadener Straße 5.

Ein in allen Hausarbeiten erfahr.

Falls auch Bild erbeten cm
Frau Professor Bierfchenck,

Frankfurt am M., Gagernftraße 3«.

AMtM JOB. MM.
mit guten Zeugnissen für Hausarbeit
znm 1. Sptember gesucht. Borzu-
itellcu von 10—12 Uhr

Beethovenstraße1«.WWW
Sofort gesucht

Mädchen oder Fra«
zur Aushilfe.

Bad Schwalbach. Rheinstratze 11.

U Qtlltii-flmtiielt 1
Männliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

Bürogehilfe
für leichte Arbeit sofort gesucht.
Schriftliche Ofterten an

Richard Müller,
Bier-Bertrieb (Weftbahnhof).

Energischer AnfüchtSbeamter
fllr Packerei und Lager und

zuverlässigerBeamter
für Lohn, und Krankrukassenwesen
zum sofortigen Antritt gesucht. Aus¬
führliche Angebote mit Bild, Angabe
der Gehaltsansprüclwsind zu richten
an Biebricher Maccaroni- u. Eier-
teigwaren-Fabrik, G. m. b. H., Bater
n. Eck., Biebrich a. Rh.

_ Gewerbliches Personal.
Tüchtige

Uoltatt ubS  Ptharattnre
sofort gesucht. Dauernde Arbeit.

Ktvers& Wieper.
Gartengehilfe

für Obst- u. HauSgarten gesucht.
Schristl. Ang. m. Zeugn. an Obstbau-
Jnsp. Bickel, WteSbad., LandratSamt.

Nach Effen-Nubr
wird ein militärfr. fleiß. nüchterner

Weiiiküfer,
welcher in allen vorkomm. Arbeiten,
auch Holzarbeiten, bewandert, ge¬
sucht. Wochenlohn 80—40 Mk. Nur
sckristl. Bewerbungen an Herrn E.
Di lchert, hier, Hotel Gold. Brunnen.

Arbeiter gesucht
Zigaretteu -Fabrik „ Meues ".

Mm KmkkWMWrii
großer, kräftiger Mann (kein Berufs,
fabrer) in seiner freien Zeit für tägl.
2 Stunden, Sonn -, Feiertags und an
Regentagen ausgenommen, für aroße
kräftige Dame gesucht. Dauerstellung
bei 35 Mk. monatl. Vergütung. Ang.
u. E. 341 in den Tagbl.-Verlag.

Weibliche Personen.
_ Gewerbliches Personal.

finfadits JFHalni,
24 Jahre alt. in Kücheu. Haushalt

nt bewandert, sucht in gutem Hause
als Stütze. Gesl. OffertenStell un

u. SL 6 an den Tagbl.-Verlag.

Perfekte Kammerfrau, ^ .
32 Jahre alt, lange Jahre in Paris
u zuletzt in Rußland tätig, infolge
des Kriegs Stellung verloren, die
sehr gut Kleider u. Wäsche näht, fri¬
siert u. onduliert, rm Dameccdiensi
bewand., sucht, gestützt auf erstklassige
Referenzen. Posten. Offtrt . unter
F. R. C. 437 an Rudolf Wollt,
Fi anfturt am Mai»._ £J.4?

Fräulein wünscht Stellung bei
einzelner Dame alsGefetlfchafterm.
Gesl. Off. u. A? 67« Tagbll-Berlaa.

Eine erfahrene Haushälterin
sucht Stelle in kleinem besserem
Haushalt. Offerten unter A. 666
an den Tagbl.-Berlag.

SuHe . stt  iHfiHe AM
Betätigung in Haush. in nur guter
Familie. HaushaltungSpensianat bei.
Klavier, Handarb. uk» . Zuzahlung
4«« Mk. für -4 Jahr. Offerten uat.
A. 669 an den Tagbll-Berlag._

Geb. Warfe,
27 Jahr«, in bürgerl. Küche erfahre«,
sucht Stelle per 1. Okt. in Pension
oder Hotel zum Vervollkommnen in
der feinen KUckr bei etwas Taschen«.
Off. u. A. 671 an den Tagbl.-Verlag.

wohnungs-klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
örtliche Anzeige« im „Wvh nungs-Anzeiger̂ W Pfg .» auswärtige Anzeigen»« Pfg . die Zeile. — WohnungS-Anzeigeu von zwei Zimmer« «nd weniger bei Aufgabe zahlbar.

2 Zimmer.
Adlerftraße 53 schöneL-Z.-W, m  v.
Rauenthaler Sir . 7 mehre« 2-Zftn.-

Wohn, auif sofort zu vermieten.
Näheres bei Kern, Hinterch Port.

_ 3 Zimmer.
Zietenring 6, Hp. L, 3-Zim.-Wohn.

zum 1. Oktober zu vermieten.

_ 4 Zimmer.
Bertramstr. 16 4-Zim.-Wohn. sofort

od. 1. Okt. VW.  rm Laden. B 8408

KleiAftenße8 4-Zim.»W. Ackh. 1. St.
Wagemannstraße 28, 1. Stock, schöne

mit Bad. Ga»
u. elektr.

im
gaste 21,

icht smart zul verm.
> Lang-

Wagemannsteaße 28, 2. Stock, schöne
4-Zimmer-Wohnung, Ga» u. elektr.

ckt sofort zu verm. Näheres im
lagblatt"-HauS, Langgaffe S1.

alterhaüe rechts.
Lüde« und Gefchäftsränm«.

Wagemannstraße 28, 1. Stock, zwei
leere Zimmer mit elektr. Licht als
Büro. od. Lagerräume zu verm.
Näh. im ,̂Tagblatt"«Hau», Lantz
gaffe 81. terhalle recht».

Auswärtige Wohnungen.
4-Z.-Dotzheim, MeSb. Dir. 45,

Wohn, mit Zubehör» 4L«_
Möblierte Zimmer. Mansarden rc.

Mbrechtstr. 14. Frtkv., sch m. 8im . b.
Äismarckr. 25, 2 l., wL 8 ., io . 21B.
Bisma rctr ina 42. 2 U4 a sev. Z.
WrichstraßelZ, 2 1 ', m. STTob.  2S.
Bkeichftraße 18, 1 l., gut mübl. ge-

mütl. Zim. auf Wochenu. Monate.
«ejM732 , 1, mbl. Zim m Pens , b,
Blücherstr. 26. 2 r.. m. 3 ., W. i  Mk.
Dvtzheimer Str . 31, P .. nckl. Z. bill.

mbenstratze6, l / scpxrc.  trooSl.l &m.
llmvndstr. 29, 1, »Äil. Ms., od.

Karlstr. 82. 1 r., mbl. Maus., Kochgel.
Körnerftr. ü, 3, gut mübl. Wohn. u.

Schlafzim. mit 1 od. 2 Betten bill.
Mauer gaffe 14- 1 r., m. 3 ., 1 u, 2 B.
MichelSberg 2, 2, schön möbl. Zim.mit guter Pens., mon. 65—80 Mk.
MichelSberg 7, 2, separ. möbl. Zim.
Oranienstr. 18 sev. W.- u. Sch lafz.
Rhelnstr. 34, Gth. P. r., frdl. mÄ7Z.
S charnhorsttzr. 1, Frtsp. r„ mbl. 3 . b.
Walramftr. 8. 8 r., eins, möbl. Zim.
Walramstr. 12 saub. mbl. Manfz. b.
Weüritzstr. 5«, 1 r., m. Z. m. 1 o. 2 B.

Leere Zimmer, Mansardenrc.
Karlstr. 32, 1 r., l. R. f. Möbeleinst.

f[  Mchkjuche
b. 2 Perl , in d. Nähe d.
gesucht. Näh. Hellmun '_
Dauermieter sucht 2 «nmöbl. Zim.

mit Balkon, volle oo. teilweise Ber-
pfssgung. Angebote mit P« is unter
L. 34« cm den Tagbl.-Berlag.

1
Billa Imperator, Leberberg 1V, nah«
Kurh.. eleg. Zim. m. Frühst. 1.50—3,
mit voll. best. Verpfleg, v. 4 Mk. an.
Beste Emvf., a. f. Dane,dauerg. Sch. Gart.

1
3 Zimmer.

4 Zimmer.

Wage marinstr. 28,
L Stock, schone 4-Zftirmer-Wohmuig

mit Bad, Gas u. elektr. Licht sofort
zu verm. Rcch. im „Tagmatt"-
Haus, LcmMaffe 21, Schalterhalle
rechts. "

Wagemaunftr. 28,
2. Stock, schöne4-Zftmner-Wohnun«,

Ga» u. eieftr. Licht, sofort zu verm.S  rm,.Taabiatt"°Hau«, Lantz81, Schalterhalle recht».

Lützen und Sefchätttzrünme.

Waqemattvftr. 28,
1. Stock, 2 kee« Zimmer nrft elektr.

Licht als Büro. od. Lagerräume zu
verm. Näh. nn ,,TaMlatt"»Hau«,
Langgasse 31, Schalterhalle recht».

Wakramstr. 17, 1» kleiner Licken
Zigarrengeschäft zu verm. B

Wwmictte vzi&nuuQtiu

In Neiver Billa,
3—6 möbl. Zim. m. Küche f. d. D.

de» ÄTtegeS billig zu verm. Näh.
j«  TaMÄerla g. WI

AGblicrte Zimmer, Mansarde» rc.

DatzheimerStr. 37,1,
versetznngSH. per 1. Setzt, schön
möbl. Wohn- u. Dchlafz.. 2 Betten.
Balkon, sehr gntr Pension, billig
zu verwerten. Beste Emtzfehlnn».

Gut
Dauermieter.

Zimmer zu vermiete»
estraße8, 2.

möbl. Zimmer mit 1 u. 2 Betten z. v.

Möbl. Zimmer,
behagl. Eiuricht., geräum., dmrernd

zu verm. Kl. B»»«ftraße i , 2 r.

. M,  eich« fielMl.,
an bessere Dame dauernd
Kleine Burgftrafie 1» 2 v

vm.

Sehr schön mW. Ammer
1 oder 2 Betckn, sosort zu ver¬
mieten Meinftraße 3«, 1.

[ 1
Kntscherhans oder Gartenhaus

bei Billa, uuterkeüert u. fest gebaut,
mft etwas Garte«, von 2 Personen
der gebild. Stände zu mieten gesucht.
Mäßige Preisofseeien unter 28. 340
an den Tagtzl.-Be»t»».__

Skbö « r Wotzttunq
von 2 Zmr. u. Küche, Bdh. Part . od.
1. Stock, ver 1. od. 15. Sept . ges. Oft.
mtt Preisaug. u. H. 341 Tagtzl.-B« l.

Gesucht einige Mansarden
zum Möbeleirrstellen. Off . m. Preis
unter S . 338 an den Tagbl.-Bchsiag.

Meiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtttch«« «zeigen im „Kleinen Anzeiger" in einhcttticher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 28 Pfg . die Zeile, bei Ausgabe zahlbar. Auswärtige AnzeigenS« Pfg . die Zeile.

Privat - Verkaufe.
Die Obstkresz., Aetzftl «. Nüsse,

einig. Gibst. JAannrÄ . Str . 8, P . r.
Jg . Jagdhund, Prachtexemplar,

»u  verk . MeMroße 26.
Ratteupiascher, gaeant. ans Ratten

zu verk. kse8. Birbr

pr. Stern.
eich., 80 M.

Brwantring,
",  ma

GelegenheitSkanffür Damen.
Lorgnette, scht Schildpatt, gc

mod. u. 1 Brille. RoEra ße 16,
Hw

zu vk. Weitzsudungstr.
NMg

■, bis 5 Uhr.

Massiv. Eiär-
sotvie gut erh. rote Pi
Sofa u. 6 Stühle

:llig zu verka
ftn Tcp.

ner Kaftee-Schöpftaste», «teil.,
mit Gewichten, 1 Auffchnitt-

Glaskaften für Kotonialwarendr. zu
verk. Näh, rm Tagbl.-Verlag. lVr

itnr
hall>er
zu er-Vfs

Schönes Ladon
für Kaffee, K
billig zu vork.

X,  vosistäaüca,
od. so^ ., spott-

mcrrckrtng6, 1 t

Ditz- n. Lsiwem, Zchch. ab. Bügeltisch
bill. zu beeil KÄerstraßs 22, 2 r.

Drei autom«tisch« Kasfcebehältcr,
weiß lack., fast neu, billig zu dem.
Weichstraße 18, 1 ftnts.

Tamen-Fahrrad mit FreUauf
zu oeök. Bismarckricna 6,  Part , r.

Fahrrad mit Freilaus
bill. zu verk. Wc üÄtraße 39, V. 8.
Fast neuer Gasherd bill. zu verk.

~ ntbutflätr, 4, 3. LnÄff. ü. 5 Uhr.

Gut erh.

2 sehr schöne 2Beff.»L _ .
Reupreis 14 u. 12 Mk., für je  6
abzugeben. Ansehen 0—1 u. nach
7 Uhr, Wiela ndstraße7, Part , r.

Ein Kvautständerchen,
wlz, gut erhalten, zu verk.

bereS MeMtraße 20, 1 St. r.
Leere Khampagnerkörbe billig

zu verk. Adekheiüstraße 45.

Händler- Berkauke.
Gitarre, Mand., Violine mit Etui b.»
Klarinette 6 Mk. Jahwsir. 34, 1 r.

Herrfchaftl. Speisezimmer,
noch sehr gut erh., billigst abzugcben.
Zu erfragen Möbel-Lager Blücher-
vlatz 3. Daselbst zurückgesetzte Mah.<
Salon -Einrichtung weit unter Preis
zu verkaufen. £ 10224

Mk. 400 Mahag.-Schlafzimmer,
innen u. außen echt Mahag., natur¬
poliert, reiche Schnitzerer, Mn sing-
dergl., gr. 3tür. Spiegelschr., Wasch-
totkette mit hoh. Marnwrrückw., zwei
Nachtsch. mit Mcrrm., 2 Bettstellen,
Stühle u. Handtuchhalter. B10225

Mobellager Blücherplatz3 u. 4.
Entzückende moderne Schlafzimmer,

beH eich., mit reich Intarsien, großer
2tür. Sviegekschram, Waschtmlctte
mit hoher Marmorrückw., 2 Bett¬
stellen, 2 Nachffchvänke mit Marm.,
1 Handtuchhalter, 250 Mk. Möbel-
Lager Blücherplatz3 u. 4. B10223

Gebrauchte Möbel
jeder Art billig zu verk. F. Darm,
stadt, Frcnrkemiraße 25, Part.
Damen, u. Hrrren-Rad m. Freilauf,
sowie Nähmaschineu. Erdbohrer bill.
Klcmß, Bleichstraße 15. Tel. 4306.

U Sanjfleifl(t|t 1
rc M id er für Kindu. beffeS

von 6 Jahren zu kaufen ^ I H
Briefe u. W. 65 an den Tagbl.-Veü.

Suche einen
zu kaufen.

ößeren Handwagen
Bleichstraße Ä , P.

.Hobelbank, mitt>
gut erh., zu kaufen gefv .
Preis u. K. 341  an den Ti

Klosett,
freistehender Porzellanstock zu k,
gesucht. Adresse im Tagbl̂ !

Wafferpumpe zu . ,
Angebote an Gartnerer
der Schiersteiner Straße.

Geb. Drahtzaun,
zirka 100 m, 1 m hoch, zu kaufen
gefuckst. Offerten mit Preis unter
U. 34« an den TagÄ.-Berlag.
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Privat - Verkäufe.

©tfr But erhaltener Selbstfahrer
S* 1 Unterstellhäuschen abzuqeben
%mtm 62. Parterre._1 sedr. Z!nK-KüdeAilMe_
MWfl zu verkaufen . Heinrich Brodt
SOhnr, Oranienstraße 24.

LH 2
SchÄ Allßgrs-Kstze.

weiß u. .jung , zu kaufen gesucht.
_ Trllmann , Müllerstraße 8. 1.

Kahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr.-,
Damen - und Kinderklciber , Schube,
Wäsche, Pelze , Gold . Silb ., Brillant
Pfandschein « un d Zahnaebisse.

« »M « 's. mit « , ». ganz starke Mg ..
Schnka kauft. WalramstrMe ^ H, 1^

Gemälde z
1. Künstler zu kausen gesuch?
Angebote mit Künstlernamen
u. C. 885 an die Ann.-Exp.
D. Schürmann , Düsseldorf.'

Gebrauchte Möbel,
«anz « Errichtungen , Nachlässe, ein-
iefne  Mbelstücke , Pianinos kauft
«egen Kaffe. Offerten unt . W. 328
an den Taabl .-Berla q.

Ladentheke,
4—L Mir . lang , mit Marmorplatte,
od. 2 kleine Theken, zus. 4—5 Mir.
lang, sofort zu kausen gesucht. Off.
unter B. 662 an den Tagbl .-Verlag.

Elegante Möbel
auf vünktl . Abzahlung zu kaufen ges.
Off , u. S . 341 an den Tagbl .-Berlng.

Zwei gut erhaltene
Platt -Öefeu

zu kaufen gesu cht Fr iedrichstraße 37.
Holzwalle

zu kausen gesucht. Angebote unter
E. 66 an den Tagbl .-Verlag.

Kapitalien - Gesuche.

10.0EV Mk.
auf erstklassiges hiesiges Geschäfts¬
haus innerhalb der ersten Hülste der
feldacrichtl. Taxe safart gesucht. Ang.
u. G. 341 an - en Tagbl.-Berlaa erb.

Zur Abfindung eines Gläubigers
sucht Inhaber eines gut rentierenden
Geschäfts gegen Ia Sicherheiten und
gute Verzrnsung aus privater Hand

40.009 vir 50,000 Wb.
Angebote unter L. 341 cm den Tagbl .-
Verlag erbeten.

ZwUsSilie«
Immobilien - Verkäufe.

\
Hochherrschaftl. neuz. Bill», c'
fite . Lage, nahe Bahnhof , m.
groß. Garten , auch für Arzt
sehr geeign., ist f. d. Halste J?der feldg. Taxe zu erwerben. V
Ansr. u. K. S . 28 hauptpostl. JT

Immobilien - Kaufigesuchr.

Gesucht
7-Zim.-Villa mit all. sonst. Zubeh.,
nächster Nähe Bahnhof , mögt. Aus¬
zahlung. Verm. Verb. Offerten u>
% 338 an den Tagbl .-Verlag . _

Rhernaan, Kiüimzögr.MimrpüNe.
Nähe Mainz -Kastel bis Rüdesheim,
kleine hübsche moderneBilla
mit größerem Garten , als Sommer-
sitz gegen Kassa günsti-g für sofort

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Abbildung erbitte ich
mir für m. Auftraggeber . F149

S . Daniel , Godesberg,
Immobiliengeschäft , Telephon 521.

ff J
Klavier -Nnterricht

für Anfänger , monatlich 6 Mk. Off.
unter F. 336 an den Tagbl .-Verlag.

8 SSkIwhi•(jkinniitn"j
Ein dunkel >estreiftes seid. Tuch

in der Mihe der Ringkirche verloren.
Gegen, gute Belohnung abzugehen
Hallgarter Straße 6, 2 r.

MW .E»H>lehlchtiiZ
Gltttt Vriljltt-MMWStljtz

80 Ps . .Hellmundstraße 38, 1.

AkM-MMW
Koffer, Körbe, Möbel re. von Haus
zu Haus und nach allen Stati »«en

wird sofort billig ausgcsührt.

Mrkeii-Kksells« M.
Coulinstr . 3. Tel . 2574. 2575. 6074.

Gepäck befördern billig
„Schwarze Radler ", Kl. Längs affe 7.

- Telephon 2030. -

Mouha , Scharnhorststraße 29.
Rücklad, n. Stuttgart , München usw.
Repar . an Fahrrädern , Kinderwagen,
Nähmasch., Grammophonen usw. w.
fachgemäß u. bill. ausgeführt . Klauß,
Mechaniker, Bl eichstr. 15. Tel. 4806.

Kls Kmiststrickerm
empf. sich Frau Becker, Walramf tr . 8.

Scliwed.Heilmassage^
Elektro -Behandl . Staatlich geprüft.
Mitzi Smoli , Schwalbacher Str . 10,1.

Auch Sonnt ag Vorm ittag s.
Haarentfernung
durch Elektrolyse.

ärztl. gepr. F-aul»
f brunneullr. 12,1"

Massage — Fußpflege , .
ärztl . geprüft . Mary Bomersheim,
Nero straße 5, 1.  Tel . 4332. _

Massagen ! M
Emidie Störzbach , Kape llc nstr. 3. P .

är ztl. gepr.. Bahnhofstraße 12, 2.
Massage . — Heilgymnastik.
Prioda Ille hei, ärztlich geprüft.

Tauuusstraße 19. 2.

MlOze . —
Käthe Bachmann , ärztlich aeprüft,
Adolfitrsße 1, 1, an der  Rheinstr.

AIW8LD. Amiy hebert.
Aerztl . gepr. Langgaffe 39, 2. Etage.

LtksWmS
Betfitfeetuna ils lietßoUa

gesucht.
Ang. u. U. 341 an den Tagbl .-Berl.

erwl - lAkr ßlMchirln
oder Klavierspielerin auf sofort
für Weinstuben gesucht.

Ode on-Kasino, Taunusstraß e 27\_
JagL -Uebernahme

oder Anteilnahme sucht älterer weih-
gerechter Jäger . Briefe u. M. 340
an den Tagbl .-Verlag.

Theater.
Zwei Achtel Plätze nebeneinander,

2. P ., Abonn. C, Mitte , ahzugeben.
Off, u. O. 340 an den Taabl .-Berlag.

Gehstörungeu
bei Tabes (Rückenmarksleiden) werd.
unter Garantie für Erfolg bê indelt.
Eine Patientin sucht für Wiesbaden
»och einige Kursteilnehmer , um^ er--
fahrenen, langjährig erprobten >spe-
zialisten zu aewinnen . Anfragen u.
F. B. B. 4040 an Rudolf Masse,
Baden-Baden. __ . El49

Bessere Möbel
leihweise zu mieten gesucht. Offert.
u. T. 341 an den Tagbl .-Verlag.

Zwei Bettstellen
zu leihen " gesucht. Offerten unter
W. 341 cm den  Tagbl .-Verlag . _ .

Justizrat sucht für led., ev. Kolleg.(höh. Beamte ), stattl . Erschein., bat
Heirat

mit sehr vermög. Dame (— . - ..
30—45 I . alt . Rückseud. d. Briese u.
Verschwieg, zugesich. Anonym u. Ver-
mittl . zwecklos. Off . unter A. 842
an den Tagbl .-Verlag._

GeMlmann. 28 Jahre.
evang., wünscht Heirat mit Mädck.,
w. in der Haushaltung erfahren ist.
Witwe mit 1 Kinde nicht ausgeschloff.
Offerten mit Bild -insenden. Ernst¬
gemeinte Sache Bedingung . Anonym
zwecklos. Off, u.  D . 66 Taghl.-Verl,

B. 92. Erw . Sie Sonnt . 5 Uhr v.
Bonifatiuskirche Luksenpl. Erkennz. :
Zeitung in d. Hand.

Mssugt euer (Sold rar Meickrdmck! I Bf | !A

Seminar — Präparanden -Anstalt Neuwied.
Das neue Schuljahr beginnt am 9. September . Anmeldungen

nimmt entgeg en _ Ble SemiaarleitMg. F 294
Verwende!

„Kreuz -Wansrfg“
Marken

«ul Briefen, Karin usw.

Heute Samstag
Lebens

Prima Rehrücken Pfd . 1.40.
Prima Rehkeule Pfd . 1.60.
Prima Rehbug Mund 1.20.
Prima Rehragout Md . 0.70.

B« StzMMUM 8.
Junge Gänse . . . Mk . 4 .50

Pf ^sästue . . . „ 1 . 10
schwere Restrncke« „ 8 . —

„ Restkeulen „ 7.50
Reh im Ansschnitt

«k Meichstrahe SS.
M-KrfriD.serl.rer-.50Pf.

DroOeri« Backe, Taunnsftraß « 5.
Etz- «. Kochbiruen Pfund 15 Pf .,

10 Pfd . 140 Pf .. MirabeSen 1» Md.
250 M . Dotzhenuer Str . 26. Mtb . 1.

In meinem
Sommer klusverkaus

m*«« Schuhwareu
gelangen einige 1000 Paar Herren -, Damen - u. Kinderstiefel,
weil Einzel - und Restpaare , sowie Fabrikate , welche ich nicht weiterführen

kann, weit unter Preis zum Verkauf

Neugasse 22 J.
Part . n . 1. St.

Verkauf der Rest-- und Einzelpaare nur im 1. Stock.
Günstige « etogeuheit für Jedermann. 859

,Masurenheld“- gf rftMlini-MrWe?J
iigarre, leichtes , weiches Aroma. l^ BZigarre, leichtes , weiches Aroma.

Proben 7 81. 1 Mk.
bei Rosesan , Wilhelmstr . 28 . 847

erpreise
im Ganzen

Hausmacher Leberwurst . Pfund 1.39 M
Eausmacker Blutwurst . „ 1.30 M
Thüringer Rotwurst . „ 1.85 M.
DeKkateß-Kraftfleisch . „ 1.59 .<C
Zereelat-, Ploek- und Salami-Wurst . . . . „ 2 .65 M

Kilonialmam.
Perlsago . Pfund 63 H
Salz, fein und grob . . . . . . „ 11 H
Malzkaffee . . • „ 55 L,
Erbswurst, ca. 200 Gramm . . . . . Stück 38 ff
Süsse Mandela . Pfund 1.60 JU-
Pflaumen . „ 58 L,
Ringäpfel . „ 90 3,
Backobst . „ 75 L,
Piisch gebe. LaSees , kräftig u. reinschmeckend,

Pfund 2.15, 1.95, 1.75, 1.55, 1.45 M
Camembertkäse . . Stück 38 H
Gervilla-Rahmkäse . . . 30 L,
Briekäse . Pfund 1.15 M
Tilsiter käse . • . . 1.50 JC

Trauer-Drucksachen
. in Dornehmer Ausstattung

feriijt innerhalb meniger Stunden
di«

L.5ckeUenberg'̂ Hofbuchdruckerei
„TagHatt-Htnis“, Canggasse 21
—- Semspredier 6650/53 ,

Kontoreg«3ftnet nnfctagXdi von« Uhr morgens biss Uhr abends.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme an dem
uns so schwer betroffenen
Verluste unseres lieben
Kindes,

Willi.
sagen wir Allen auf diese«
Wege unseren innigsten
Dank.

MUhelm Zelslr».
Wirsllade « ,

den 13 . August 1915.

SaeMucn in Tornateutunke . ; . Dose 42 H
Oelsavämien . Dose 96, 65, 89, 42 ff
Appetit-Süd . . Dose 68 u. 42 L,
Makrelen in Tematemlnabe . Dose 85 H

, Sardellenbutter in Tnben . . . . 62 u. 38 H
An<̂ orl -Paste In Tuben . 82 u. 38 3,
Condens. Mfich mit Zucker . Dose 49 u. 72 L,

„ „ oha« Zucker . Dose 63 L,

ßrofee Rnsmatil in FßMnost-ftriikeln.
Reue Zwiebeln . Pfund 16 H
Nene Salzgurken . . Stück 8 A

Juliiß Borman D. m.
b. fl. 1

Gestern abend wurde unser inuigstgeliebter Vater, Gross¬
vater und Schwiegervater, Schwager und Onkel,

Herr Heinrich Josef\Vi<‘(l(TS[iabU.
im Alter von 74 Jahren durch einen sanften Tod von seinem
langen Leiden erlöst.

Im Namen der trauernden Familie:

Jakob Wiederspahn.
Wiesbaden(Schiichterstr.6), München, Blumenau, Porto Allogre,

Jdste-n, den 13. August 1915.
Die Beisetzung findet am Montag , 16. August , vorm . 10 Uhr , vom Sterbe¬

hause aus , das Totenamt am Dienstag , 17 . August , verm . 9 *ft Uhr , in der Boni-
faziuskirche statt.
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